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III. 
V e r s u c h 

e ine r 

Parallele der ladinischen Mundarten 
i n 

E n n c b e r g und G r o d e n i n T i r o l , 

dann im E n g a d i n , 

U N d 

der romaunschischen in Graubünden 
V o n 

Joseph Th. Halter, 
k. k. Stadt- und LandrechtSrathe zu Salzburg/ gewesenem 

Landrichter in Enneberg. 

Ä!an muß hier keine Vollständigkeit erwarten, wozu es 
mir auch an den erforderlichen Kenntnißmitteln gebrache. 
Nur Beispiele und Andeutungen wollte ich liefern, um 
sich von dem Genius und der Verwandtschaft dieser merk­
würdigen Mundarten einigermaßen einen Begriff machen 
zu können. Darum erachtete ich diesen Versuch in vier 

Nach öffentlichen Blättern las in der Sitzung der Ber­
liner geographischen Gefellschaft am 8. Oktober t83t 
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Abtheilungen söndern zu sollen, wovorî  der erste einige 
Nachrichten von der Aussprache und Sprachbezeichnung, 
der zweite Beispiele der Wortfügung und der Redetheile, 
der dritte eine Sammlung von Wörtern, und der vierte 
einige prosaische Aufsätze enthält. Mehr und Vollstän­
digeres hätte ich von der mir̂  näher bekannt gewordenen 
ladinischen Mundart im Landgerichte Enneberg liefern 
können; aber der Zweck der Parallele gestattete keine 
größere Ausdehnung. Daß das, was von dieser und der 
Grödner Mundart geliefert wird^ aus mündlichen Mit­
theilungen von Eingebornen in Verbindung mit eigener 
Beobachtung herkomme, versteht sich von selbst; denn das 
Ladin dieser Thäler ist noch keine Schriftsprache gewor­
den. Für das Nomaunfch konnte ich Conradi's prak­
tische deutsch-romanische Grammatik. Zürich. Qrelli 1820 
und das ,Mek Testament ete. eura ^ntlr. 1>. Otto. 
1820; für das Ladin im Engadin aber, von dem mir 
keine ähnliche Sprachlehre bekannt ist, hauptsächlich nur 
das Nouk lestament ete. Lasel. Lelmeitler 1812, und 
ein 1770 in Chur erschienenes Werkchen: „Oluanzims 
Lpiritualas" benützen. 

Professor vr. Walter über die Svrache der heutigen 
romanischen Bevölkerung Tirols und Graubündens/ 
und über die daraus zu folgernde Abstammung jener 
Völkerschaften. Das Nähere hiervon kennen wir nicht; 
auf jeden Fall wird die gegenwärtige Abhandlung ein 
wichtiger Beitrag für die angezeigte Forschung sein. 

Anmerk. d. Red. 
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I. 

V o n der Aussprache und Sprach­

bezeichnung. 

Wie sich die Verwandtschaft der Sprachen hauptsach­
lich durch die Stamm- und Wurzelwörter, so beurkundet 
sich wiederum der Grad derselben nicht minder durch die 
Betönungsweise der Wörter, die Aussprache. Daß auch 
in letzterer Hinsicht die romaunschen und ladinischen 
Mundarten in mehrfältiger merkwürdiger Übereinstim­
mung stehen, mögen einigermaßen nachfolgende Beobach­
tungen darthun. 

Ich schicke diese voraus, weil damit die Hinsicht auf 
die Sprachbezeichnung, wie sie bestehet oder zu wählen 
sein möchte, in nothwendiger und natürlicher Verbindung 
steht, und ohne die Bedeutung der gewählten Sprach­
zeichen (Schrift) zu kennen, das Lesen und die Verständ­
lichkeit der Wörter und Redcbeispiele sehr erschweret 
würde. 

1. V o n den Voka len . 

Wendet man die gewöhnlichen Vokalzeichen und ihre 
Bedeutung auf die ladinischen und romanischen Mund­
arten an, so gibt es in Beziehung auf den Vokal ^ im 
Ladin von Enneberg und Gröben einen Laut, welcher, 
z. B. in dem Ennebergischen Vsxne (er kommt) und im 
Grödnerschen aursüla (Ohr) der zweiten Silbe, zwischen 
dem a und e in der Mitte stehet. Man kann das erstere 
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das offene, dieses das geschlossene a nennen. Zhm gleicht 
das Ladinische von Engadin in Vainter (Bauch). 

L hat im Enneberger und Grödner Ladin sehr oft 
den Laut, der sich sehr dem deutschen ö nähert, wie z. B . 
in xöre (Vater) das e der zweiten Silbe. Dieses ist 
vorzüglich der Fal l in allen Infinitiven, wie in xerüielw 
(predigen), grödnerisch xreiZieliö. Einen anderen Mittel­
laut zwischen 0 und e, ahnlich dem französischen eu und 
oeu in ieu, ooeur ete. gibt es z. B . im Ennebergischen 
elwvtkvko (roth), grödnerisch euvtsemm». Der letztere 
Dialekt hat auch in dem ou, z. B. in intour (um) einen 
Diphtong, der ganz dem portugiesischen ou , z. B . in 
Äourar (vergolden), entspricht. 

17 bezeichnet im Ladin von Enneberg einen sehr häufig 
vorkommenden Mittellaut zwischen u und 5; wie in ün, 
uns, vü (neun), ium (Rauch), gleich dem französischen u 
mit dem Cirkumfier in elntte, Lüte ete. Zch schreibe für 
diese Falle ü. Auch im Romaunschen und Engadinischen 
tritt diese Betonung in im, üna, ilim (Rauch) u. f. w. 
hervor. 

2. V o n den K o n s o n a n t e n . 

Die Betonung der Konsonanten ist in allen vier 
Mundarten in der Regel jener der italienischen Sprache 
gleich. Zu den merkwürdigeren Ausnahmen gehören fol­
gende: M i t ek bezeichnet die romaunsche und engadi-
nische Schriftsprache den Laut, der dem und t» ent­
spricht, wie im Worte mincluaKi (heute). Zm Ladin von 
Enneberg und Groden muß man damit, wie im Italic-
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Nischen und Portugiesischen den Gutturallaut k vor e 
und i bezeichnen, wie in okerta (Papier). (Ze, v!, wie 
im Lateinischen nach deutscher Leseart, z. B . eireuinstan-
eia (romanisch), ceremonia (romanisch und ladinifch). — 
6 richtet sich in Bedeutung und Aussprache nach dem 
Italienischen. 

D a die ladinischen und romaunfchen Mundarten der 
Afpirazion ermangeln, so ist das Lautzeichen k der Schrift 
in der Regel stumm. Es gibt nur wenige Ausnahmen; 
dergleichen sind Numütaä (Demut!)) in Romaunsch; ke! 
Iis! ( Ja ! ja!) im Gchdner, und ?m! na! Ks! ne! (eine 
Ausrufungsweise) im Enneberger Ladin. 

I n allen vier Mundarten muß das weiche, sanfte 8 
von dem zischenden, rauschenden 8, ganz ähnlich der Be­
tonung des deutschen 8on, wohl unterschieden werden; 
daher werden auch diese verschiedenen Laute am verständ­
lichsten mit 8 und 8en bezeichnet, z. B . 8e (sich), sein 
(gehen) im Ennebergischen, ViLennannea (Nachbarschaft) 
im Romanischen und Engadinischen, viseninansa im En­
nebergischen, und I/soninansa im Grödner Ladin. 

Noch genauer bezeichnet gibt es im Enneberger Ladin 
ein fünffaches s; das weiche z. B . in !a masa (E. mesa *) 

' ) Die Abweichung des nvrdlichern Dialektes in der Ge­
meinde Ennebcrg von dem in dieser Abhandlung zum 
Grunde gelegten Abteier lbadiotischen) Dialekte wird 
hier und in der Folge mit E . angezeigt. 

Tirol. Zeitschr. 7. Dd. 7 
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der Tisch; das harte in !a msssa (E . inessa) die Messe; 
das schwach zischende wie in sni , gehen; das stark zi­
schende wie in sekamxö, davon laufen, und das rau­
schende well wie in tselmria, Kappe. 

Alle vier Mundarten haben ferner einen Laut, welcher 
vollkommen jenem entspricht, der im Spanischen mit ek, 
wie in nniekselw (Knahe) bezeichnet wird, und wie das 
deutsche tsek klinget, z. B . vtsolii (Vogel) romaunsch, 
utsekel, engadinisch - ladinisch; Vitsebel im Enneberger, 
und utslwkl im Grödner Ladin; l'selleina (Abendessen) 
in der ersten; tsenaioa, in der j^zweiten, und tsekmnua 
(E . tsenena) in den zwei letzten Mundarten. 

Diesen Mundarten ist auch gemein, daß sie in gro­
ßer Menge Laute haben, Hie mit e m i n e n t e r Betonung 
oder besonderem Nachdrucke ausgesprochen werden müssen 
( A e c e n t u a l lau te) , wie z. B . im Nomaunschen 8av6e 
(wissen), im Engadinifchen Laväie, im Ennebergischen 
Laväi (E . savLl), und im Grödnerschen Lavt-i. Dieses 
ist in den letztem drei Mundarten insbesondere der Fall 
in den Infinitiven und Partizipien xraetvriti, z. B . 
xertlunar, xer6unätl (engadinisch), und xorllonv (Infini­
tiv und Partizip) im Ladin von Enneberg und Groden. 
Zch bezeichne in den Beispielen diesen Accent mit ( ' ) . 
Die accentuirte (tongebende) Si lbe hat zur Folge, daß 
die nachfolgende kurz wird, z. B . im Ennebergischen 
xöre (Vater), eälesek (Kelch). 

Das Ladin in Gnneberg und Gröben hat ferner 
einen Laut, der einen Mittelton zwischen dem deutschen 
tsek und dem italienischen K vor e und ! gibt, und am 
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füglichsten mit tx und «Ix nach Verschiedenheit der Be­
tonungshärte bezeichnet wird, z. B . txiaveis (Haare) in 
Enneberg; txiavv! in Groden; Laülot (der Abteier) lau­
tet im Plural Iiam'o6x, badiodsch, wo das x am Ende 
etwas sanfter als das x vor e und ! im Italienischen 
sich ausnimmt. 

Dem Ladin in Enneberg eigenthümlich ist endlich 
der Nasenlaut der Silben anx und mix, z. B . 'n xanx 
(Brod), xasekilmx (das Leiden); jedoch darf das x nur 
unmerklich hören gelassen werden. 

Der Grödner spricht diese Silben mehr nach Art der 
Deutschen aus. 
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II. B 

Romanisch in Graubüuden. 

Ilg krar, äilg krar, algi krar, 
äai krar. Der Bruder, 
des Bruders, dem, von dem. 

Iis krars, ä!ls krars, alz krars, 
äsls krars. Die Brüder, der, 
den, von den. 

La sora, <Ia la sora, ala sorg, 
äa la sora. Die Schwester. 
Vlur. Las soras, 6a las soras. 
(Ablttt.) 6aäas Soras. 

L a ^russa mumma. Die ftvM-
me (brave) Mutter. r i»r. 
Las xrussas inurnrnas. 

Ilg velg oad, ils vel^s bads. 
Der alte Vater, die alten 
Väter. 

üiZs. Sohn, Söhne. 
La dnna vascl^ina. Die gute 

Nachbarin, klur. Las dunas 
vascl^inas. 

Ii» granä signur. Der große 
Herr. klur. I!gs granäs SIZ-
nurz. 

! i s p i e l e e i n 

1. N e n n - , B e i -

Ladinisch nach dem Dialekte 
von Unter-Engadin. 

II krar, äel, al, «lal krar. 

Ils krars, 6als, als, äals krars. 

L a sour, <1ella, alla, clalla. 
klur. Las sours äellas. (Ab-
lttt.) clallas sours. 

L a ^»russa mama. Las i>russas 
inamas. 

II velg bad, ils v<z!«z liabuns. 

Mgs. 

L a buna vaseliina. Las bunas 
vaselillias. 

I! grancl Legner. Iis grauäs 
Lignuors. 
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z e l n e r N e d e t h e i t e. 

u n d F ü r w ö r t e r . 

Ladinisch in Enneberg. 

'I, kre, 6 ei, al, 6al krö. E . Î e 
krö. 

I kröüesoli, ä' i , a!, 6a, kre-
6vsc!̂ . 

Î a ̂ 6, 6'!a so, a la, 6ala. ?Iur. 
1>e8 8vrns, ä'Ieg, a Ie8. (Ab« 
lttt.) lla les sorus. 

Î es grosses uinines.. E . 
V M I N K 8 . 

! ve6li ̂ orescli. 

'I. L, ! Ks. E- le k. 
1>a kons vigoliin». Î es donos 

'1̂  grang Zlgnür. E . le gran 

E . ! >̂>8" Lignorl. 

Ladinisch in Groden. 

I/krä, 6'I krä, al, 6al trä. 

I kreäescli, 6ei ^ ai, 6s! ir!-

La sor, 6'!a, a la, 6a la. klur. 
1s soran8, 6'1z, a la. (Ahlat.) 
6a 1» svran8. 

L a dravia vma. I.s drsvles 
oman8 Pommes). 

1,'veälxere, i veäl! xerescli. 

1,' L, i Lön8. 

Î a kons usclüns. 1,s bones 
v i 8 c l i i n e 8 . 
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Romanisch in Graubünden. 

?!lscnen, plixisclien. Klein, 
kleiner. 

LIsr, xl! blsr. Viel, mehr. 
?auc, rnenäor. Wenig, we­

niger. 
5ou, t!, elskUa), nus, vus, ils 

Kellas), mei. Ich/ dtl, er, 
sie, wir, ihr, sie, von mir. 

Nus VV8S5 olmas, r̂ uests 
csrstiauns, Lumens. Wir 
selbst/ eure Seelen / diese 
Menschen, Männer. 

Cni? Lnei? Lcaüin sininck' 
un). Wer? was? jedweder 
(jedermann). 

Einige, beide, niemand. 

Dn, 6us, trels, Muster, tscnune, 
s!s, set» oig, not, üiösen, 
unälselt, <1ocllscn, sclioltg» 
velnA, tscnunvontg, tsonient, 
miUl. Eins, zwei, drei, vier, 
fünf u. s. w. 

Ilß amvrlin, seoun6, tersavel. 
Der erste, zweite, dritte. 

i . aber, 2. n u , wohin? 
Z. ^uant lurioii, wie weit? 
4.lou, 1a, dort, 5. mire! sieh! 
6. anturn, UM, 7- sura, oben, 
L- sutt, UNteN, 9- tier, tiers, 

Ladmisch nach dem Dialekte 
von Unter-Engadin. 

klitscnen, xlüxitscnsn. 

Vier, xlü vier. 
?auv, rna!n. 

^ » 8 , tü , e! (ella), nus, vus, 
eis slur) seUas) 6a ms!. 

Nus stess, vossss Ormas, 
^ua!sts Lnrastians, Kom­
mens. 

Cki? Lne? Scoäün. 

^.Icnüns, amanckuos, ingün. 

2. Z a h l -

I7n, äuo5, trais, lauster, tsoning 
ses, set, ot, nouk, äescn, ün» 
äesen, auäescn, äescnctot, 
vang, tscnlnc^uanta, Lent, 
inill!. 

II xrüm, secunä, ter2. 

3. N e b e n - u n d 

I. Our, 2. ingiv, 5. «zuant 
loenscn, Is, 5- m!ra, 
6. intoürn, 7. surs, 8. Zuot, 
9. xer, »0. avaunt, 11. 
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Ladinisch in Enneberg. Ladinisch in Groden. 

kitsvne, xlüxitsene. E- kitsolio. 

Irö'i,, xlö. E . tre^i, xlu. 
küc, xlö Mv, oder msneo. E . 

xlü xüe. 
3ö, t ö , sl ssila), Qos,o5 si Dalles) 

Zaine. E . 5ou, to, ei ^ers), 
nos, os, ei ^eres), ösrne. 

I^osio?ta88. E-änstess; voseli-
tes snirr»e8. E . srrnes; ekisck 
LIirestigAn, orni. 

Llie? I'gi? Vign'ung. 

I?itl, x!ü xitl, iveinä'r. 

?ruox, x!u. 
kuvc, inancvl. 

Je, tu, ei (eUs), nouŝ  vo, ei 
Melles), 6a ine, 

Rous in8clites5, vogelitas snzs, 
vkisel» erestiaus, Vernes. 

CK!? rgie? vniung. 

Vslgügn, intrsini, üegügn. 

W ö r t e r . 

I lng , clui, t rai , eatr, tsclilnc, 
sis, sett, ott, nü, llisc^i, i i n -
nescli, äoäeseli , üescnüott, 
vint , tscriincants, tsclisnt, 
inille. 

1̂  xrüm, secunüo, terxo. 

Valßungn, intrsini ^troine6oi) 
öeßunZn. 

Wie in Enneberg mit Aus­
nahme Von 2 üo i , 6 sies, 9 
nuev, 10 dieses, i iunäe50ti , 
12 6ou6esc1i, iL älscli6ot. 

V o r w ö r t e r . 

1. I^I0, 2 . o lä , Z. cotang 
luntsck, ^. iU6, 5. Ve? 6-
int8cl>are, 7. lassö, surs, 
8. sot, 9. r̂ iro, a, io. äant, 

IVIa, 2. ula, Z. cotsnZ äa 
lontscn, / j . illö, at'i». 5. Vo ! 
6. intour, 7. lasgii, Z. sot, 
g.pra, z, 10. äavsnt, äavang, 
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Romanisch in G r a u b ü n d e n . 

bei/ zu, ansvont, vor/ 
i i . ösvos, hinten/12.8i, auf/ 
iZ. o-:, heute/ i» . äsntont, 
unterdessen/ »5. cur, da/ alS/ 
16. ours. wann/ 17. scna, 
wenn/ Ig- eouius, hier/ da/ 
,9. xrest, glelti, geschwind/ 
20. Llialmen», endlich/ 21. 
ä s m s u n , morgen/ 22. jer» 
gestern/ LZ. xlann, gemächt/ 
2/,. sä!nä , semxer, allezeit/ 
25. yuontss gactss, wie viel« 
mal/ 26. suentsr, hernach/ 
27. bugient, gerne/ 2g. co? 
wie? 29. xsrckki? warum? 
Zy. tzll ̂ ie, ouselii), ja/ Z i . 
sca nun), nein/ Z2. bue 
(oucca), Nicht/ ZZ. snsenien, 
zusammen/ z«j. senxa. ohne/ 
Z5. sunc, ounv, noch/ Z6. or» 
aus/ 57. orelker, außer/ Zg. 
cun. M i t / 09. iras, durch/ 
.ja. avunäg, genug. 

3. esser, Sein. 
5ou sunt, tieis, el ei, nus 

essen, vus esses sessas), eis 
eän. Ich bin/ du bist/ er ist/ 
wir sind/ ihr seid/ sie sind. 

La jou selgig, t! segiss. D a ß 
ich sei/du seiest. 

LI ors, koici, kä; eis eran, kovan, 
koian. Er war/sie waren. 

Ladinisch nach dem Dialekte 
von Unter-Engadin. 

üsvo, 12. bü, 1Z. noz:, I^j. 
uantont, 15. eui-, 16. eura» 
17. sene, ,g . < n̂i, <zua, 19. 
Kot, 20. knslrnalng, 21. Sa­
msung, 22. ker, 2I.' xlsn, 
2/j. ssimner, 25. ̂  izusntas 
voutss, 26. 6sno, 27. Zu» 
z!ent, 2g. co? 29. nervnö, 
Zo. scni, Z i . na» I2. nun, 
ZZ. snssmmel, Z/,. saiaziz, 
Z5- amo, Z6. our, Z7. Z». 
äoura, Zg. cun, Z9. tras, 
ijc>. abunckan, tamsin^. 

4. Z e i t 

a. esser. 
!Zng sun, tu est, ! l ais, snus 

escnen» vus escnet, ils sun. 

Ln!a euA saja, tü savsst. 

II eira kuo; !Is eiran, 5uon. 
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Ladinisch in Etmeberg. Ladmisch in Groden. 

«6 , i z . ineö , 14. intant^ 
15. csnF, 16. cang, 17. sclie, 
ig . eliilo» E. slü, 19. üttira^ 
xrsst, «1'ootta, 20. knalmgn-
ter, E- Lnalmenter, 21. vo­
rnan», 22. innir , 2Z. xiang, 
2/». d'sZnsrs-, Semper, 25. 
c-otsng ^'otes, 26. äezcltpä; 
27. ßiang, E. gisnZ, 28-e»? 
29. xortgi, tgioüi? Zo. scne» 
E . xv, Z i . no, E- na, Z2.n0, 
nv (ni-t), öö. üeboriaüa, E. 
aclüm, Z^. xznxa, E. ^oii?:a, 
Z5> tßiamä, Z6. kora, 37- lle-
kyra, Zg. cunZ» Z9. tres^ 
^0. asss. 

11. üavo, 12. sii , iZ . i n -
euoij enenol, 1̂ . iiitant, 
15. canZ; 16. eang°,' 17/ sene, 
i g . tlo, stlä, 19. Presen, üe-
1>otts>, suoit, 2d. knctlmeintr, 
21. 6umang, 22. innier, en-
gnier, 2Z- plang, 2̂ . x'r Ra­
gnors, seiinpr, 25, eötaing 
cl.'jeciescn, '26. ä e p o , 27. 
gienZ, 2g. co? 29. xr tgie? 
Zo. scni Alie ns); Z j . i»6> 02. 
no, ne ^nia),^FZ. äeb'r ja^a, 
ZH-2ein22i Z5. !m6, Z6. vra, 
27. <!s<16ra ^ Zg. cong» Z9. 
tres, ^jo. assv. 

W ö r t e r , 

a. ester. 

>Iö S U N Z , tö t' 6s, al faUa) e, 
nos 5^n^, os sais, E. seis; 
ai s alles) e, E . erres e. 

6ne jö sie, tci t' sies. 

.̂ 1 ea» küa; al tza» 

k̂e son, tu t' iäs, ol ̂ eila) e, neus 
song, vo se!s, o! ie. 

On'ie sie, tu sies. 

5vs, ai ko»j 
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Romanisch in Graubündm. Ladim'sch nach dem Dialekte 
von Unter-Engadin. 

Vus 5nssas. Ihr wäret. Vus 5osset. 
l̂ou sunt Staus jstsu), staäa. Lug sunt stat, slatw. 

Lch bin gewesen. 
Fou veng esser, vus vagnets Lug volg esser, vus saraÄ. 

aä esser. Ich werde seil!/ihr 
werdet sein. 

k. kaver, Haben. d. Iiavalr. 

^lou Iiai, nas, na. Nus vein, Lug na!» käst, na. ?̂ us Iia-
vus veits» eis nan. Ich habe/ vain, vus navais, !1s naun. 
du hast/ er hat, wir haben/ 
ihr habet, sie haben. 

^lou vess snavess), ti vessss, Lug navess, tü navessast, vus 
vus vassas. Ich hätte/ du navesset. 
hättest/ er hätte. 

k̂nu veng aä nsver, t! vengs» 
vos vegnits-, e! veng, eis 
vegnian. acl naver. Ich wer­
de/ du wirst/ ihr werdet/ er 
wird/ sie werden haben. 

Einige andere regelmäßige und 

Lug's'voelg kavair, tü nave-
rast, vus naverau, i ! Iiaverä, 
ils naveran. 

Vegnieu. k̂vu veng, 
ti vengs, ei veng. ?>sus ve» 
gnin, vus vsgnits» eis ve-
gnian. Veng. Lls vegnivan. 
^ou vegnis. ŝou vengs ve-
gnir, eis vegnian a venir. 
Kommen (werden). Ich 
komme/ du kommst, er 
kommt. Wir kommen, ihr 
kommet, sie kommen. Kom­
me. Sie kamen. Ich käme. 
Ich werde/ sie werden kom­
men. 

6nl>. <5nüli. Lug veng, tu 
vainst, i i va!u. Nus gn!n, 
vus gnis, ils vegnen. Ve. 
Iis vennen sgnivan). Lug 
gniss. Lug völlg gnir, ils 
vegnen a gnir. 
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Ladim'sch in Enneberg. Ladinisch in Groden. 

Os kosses. 
suriZ ste, staäa. 

sarä ssarunZ), os saräis, 
E . sareis. 

Ii. avai, E . ave!. 
Ks, tö t' käs, gl kä. I^os 

unZ (anZ), os ais, ai kä. 

^öess ssvese), tö t'esses ssves» 
ses) os esses. 

I» arä, tö t'aras, os arais, 
E» areis» ai arä, ai arä. 

Vo kussais. 
le so» stat, statta. 

k̂e saro, vo sarvis. 

b. avei. 
Î e ö, tu es, ei ka. Reus ün, 

vo eis, e! Iis. 

5e esse, tu esses, vo assais. 

5e are^ tu arös, vo areis, ei 
arä, ei arä. 

unregelmäßige Zeitwörter. 

6ni . < F N Ü . îö vague, töte 
vagnos» ai vaga. ??os guiunF, 
os Anäis, ai vagn. V i ̂ vitö). 
^ . i gnea. Iö gnes. 3ö (iö) 
xnars, ai gnarä. 

p^egni. Vegnü. vegn, tu 
vegaes» ei vegn. ??eus ve-
AiionA, vo vegllies, eivegn. 
Vegn. L i veguiva. Î e ve-
gness. veLuere» ei ve-
Auers. 
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Ladinisch in Granbünden. 

Fa?-. Laig. >Iou kelsc-Ii» ti kss, 
ei ks. Kus kgein, vus Lgeits» 
eis ksn. LI ligievs, eis Lgie-
vsu. vengs s ./ar, Ä 
veng a 5ar. Ligiei vus. 
Machen/gemacht. Ich ma­
che, du machest, er macht/ 
wir machen, ihr machet/ sie 
machen. D u wirst/ er wird 
machen. Machet.. 

6->. 6ig. 5ou Z I - , ti gis, ei 
gl. Î us schein, vus scneits, 
eis ĝ in.. Hi sviievs.. Sagen. 
Gesagt. Ich sage/ du sagst/ 
er sagt, wir sagen / ihr sa­
get/.sie sagen. Er sagte. 

l̂ u/el'. Vuiisu. >Iou vi, Ii voi» 
ei vult. ?̂ us vuiein, vus vu-
leits, eis vuitsn, eis vuie» 
van. Wollen. Gewollt. Ich 
will, du willst/ er will. Wir 
wolle»/ ihr wollet/ sie wol­
len. Sie wollten. 

5tlrven/ Ztuvisu» ^ou sto, ti 
stos, ii sto. Kus stuvein, 
vus stuveits , eis ston. ?ou 
«tüv^-a. Müssen. Gemüßt. 
Ich muß, du mußt, er muß. 
Wir müssen/ ihr müsset, sie 
müssen. Ich mußte. 

^uc!c»'. kuliloii. îou pnss, tl 
îos» ii ?̂ us xulieln, vus 

x„6e!ts, ei l>on. Können. Ge­
konnt. Ich kann, du kannst, er 
kann. Wir können/ ihr kön­
net, sie können. 

Ladinisch nach dem - Dialekte 
von Unter-Engadin. 

Fa?-. Lat. Lug ketscii, tü ksst, 
ei kä. Î us kain, vus kais, 
Iis taun. Li kava (ket), iis 
kavan (ketten)̂  1 ü karäst, 
i! karä. ?aä. 

Ol>. O!t. Lug üig, tu liiscii, 
ii 6!scn. Kos lissdiain, vus 
liscitäis, iis tiisclien. L i 
lisoiieiva. 

k^u/ai»-. Vnlü. Lug voeig» tu 
voust, ii voui. Kus vules-
sen, vus vuiais, iis voegii-
an; iis vuiletten. 

L/uvain. Lluvii. Lug 6ess, lu 
<iest, ei öess. Kus stuvain, 
vus äuvais; iis «lossen. Lug 
stueivz. 

5ul!ai>. ?n<iii. Lug z>oss, tu 
xoust, II i>ö. Î us z'Uti^in, 
vus puäais, iis xouu. 
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Ladmisch in Ennebcrg. 

Fa. ?at. kesolie, tö te 5^-
seriös, ai Legoli. I>?o5 ka-
Lesung, os iasoiiäis, ai 5e8cii. 
.^1, ai, kasciiva, E. ei, ei ka-
sciwa. ? ö te taräs, ai karä. 
?azclieüs os, E. ksseiieise 
05. 

Ladinisch in Groden. 

F'e. I s t . ^e kesolie, tu kesciies, 
ei kö8cii. ?^vus kasoiiong» vo 
Fascileis, ei Fk5eii. L i , ei 
kaso^öva. ? u ksräs, ei tarä. 
I 'ssciisüe vo. 

D i . V i t . 3ö 6i8ci^e, ti> te äi-
seines, ai 6i8eii. 1̂ 08 6 i -
sciiung.os <1isvliä!5, s i äisck. 
^ i äiseiieä, E. L i äisciiva. 

Oncii, E. orei ^). Oru. 6, 
1» t'o8, s i ö. No8 orun^, 
08 oräig, s i 6. ^ i oröa, E . 
ei vre, vre». 

D i . Oit. Je ä i 8 c n e , tn üisciies, 
ei ü!8ok. Z^ous äisciion^» 
vo 6 l8oi i«i5 , ei uisci^. L i 
üisciiövs. 

l7/<?i. Oiü. üe, tu üe8, ei 
uel. ^?ous uioug, vo uivi8, 
ei üei; ei uiöva. 

I>Ia55al. IVIa88Ü, E. ^Vlesgäi. 
IVle88Ü. Iö ^ o ) ma88e, tv 
te inasses ai ma8S. I^os 
!Na88UlIg, 08 m a 8 8 ä l s , si 
M388. I i i rnsssüs, E. Jou 
mes8e etc. 

Ilsede-'. IVIe8Su. inue8se, 
tu mues5es, ei inues8e. 
I^ou8 inossong, vo mos8äls, 
ei rnesss. 5e rrie5sove. 

^oä« l , E .xoäei . koäü . 5ö ^ o ) ^ote. ?oäu . 5e xossa.tu pnoss. 
xo; tö te xös. ^1 xö. ^os ei xo, nou8 ^oäonZ, vo xo» 
^vuung, os xoääi8, s ixü. ueis, ei i>6. 

*)Jm Griechischen bedeutet das gleich klingende op"" 
nitor, conteriäo; tt//)ct^, a^ttl- aber caxio, eligo. 
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Romanisch in Graubünden. 

<?uman<!a?-. Lumanüau. l o u 
eummanci» ti eumrnanüas, 
ei oumnzsnäÄ. ??U8 cum-
inainü'eln, vus cumman-
6eits, eis cnmmanöen. L is 
curnsnäavan. ^ou vervA» 
tu vengs. ??us ve»nits- eis 
veAnzri acummsnciar. Be­
fehlen. Befohlen. Ich be­
fehle/ du befiehlst/ er be­
fiehlt. Wir befehlen/ ihr 
befehlet/ sie befehlen. S ie 
befahlen. Ich werde/ du 
wirst/ ihr werdet/ sie wer­
den befehlen. 

5entl>. Lentieu. 5ou sent, 
t i sentas ssenteckas), ei 
senta. Nus gentein, vus 
sentits, eis sentesciisn. 
Empfinden. Empfunden. 
Ich empfinde/ du empfin­
dest/ er empfindet, wir 
empfinden/ ihr empfindet, 
sie empfinden. 

Ladinisch nach dem Dialekte 
von Unter-Engadin. 

Oumanäa?-. Lumanciali. Lu» 
eomsncl, tu comanääs , i i 
eurnsnäa. I^us cuinrnan-
clain, vus cumanös i s , iis 
cumanäaun. Iis cumsnäa . 
van ^curnanöetten). L u g 
vaelA cumantiar» tu cu» 
rnanäarast , vus cuinanäa-
r a ä , iis veZnen a vurnan-

5ain5i>. Lainti. Lu» saint. 
Fu saintast, i i sainta. ?sns 
saintinn. Vus saintils, ils 
«einten. 
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SS» 4 44 555 

Ladinisch in Enneberg. Ladmisch in Groden. 

Romane, j?art.) Lomanä. 3» 
l̂o) comänk, tö ts eornä-

ues, al coinäns. ?̂os cc>. 
inanunZ, og comariäis, 
eornäna; s! eomanüs. ^ö 
(̂ c>) comanarä, tö te co» 
manarÄS, os eoinanarüig» 
al cumanarä. 

t?omanäe. LornsnZä. ŝe co-
rusuäe, tu comancles» ei 
eoinsnua. Nous comau. 
üong, vo euuiauüeis, ei 
eoniauüa. comanäöva. 

cornanuere, tu cornan. 
Zeres » vo coinanueröis, e! 
coman6erä. 

5intt. j?art.i Lintl. ŝou 
^ö) sänte, tö te säntes, al 
saut. Nos slntiung, os 
slntiis, ai saut. 

5enti. Zentü. le sente, tu 
sentes, ei sent. Î ous seu-
tiong, vo sentieis, e! sont. 
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III. B e i s p i e l e 

Romanisch in Granbünden. 

IIZ cl i ierx, ils corxs. Der 
Leib/ die Leiber. 

HZ Oelß , !Is OelZs. D a s 
Auge/ die Augen. 

HZ reg, ils regs. Der König, 
die Könige. 

!IZ Imxersäur . Der Kaiser. 
?r!nv!. Fürst . 
Lxirt. Lxirts. Geist/ Geister. 
OavaÜZ, cavalls. P f e r d / 

Pferde. 
Dtgck!, utsckis. Vogel/ Vö­

gel. 
I .onäa» lasonäas. MuhMS/ 

die Muhmem 
Ilg ies8, l'osss. Das Be iN/ 

die Beine. 
I^um. Name. 
Lantar. S ingen . 

D a s Vergnügen, 
^mur . Liebe. 
ZVIelns. Monath. 
Oarstian. Mensch. 
Nanur. Ehre. 
?ascli. Friede. 
liratsoli. Arm. 
lIviarnent, tribulatiun. Das 

Leiden, 
rizgas. Wunden. 
^atirci. Natur. 
Scatl'itler. Erschaffen. 

Ladinisch im Unterengadin. 

II corp, il5 cor^»es. 

II Oel, ils 0els. 

II raig, !I raigs. 

II Laesgre. 

Lpirit, 8pirits. 
Lavalg, Lavallg. 

Dtsclie!, utsclieus. 

<üu»llrlna, les cu8«1r!nas. 

I^'oss, 1'nssa. 

Lliizntar. 
klasol^air. 

ZVIais. 

Honur. 
kasoli. 
Lratseli. 

klzjas. 
Natura. 
Lreaüer, creatur. 

© Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck download unter www.biologiezentrum.at



»54 113 5*5 

v o n W ö r t e r n . 

Ladinisch in Enneberg. Ladim'sch in Groden. 

i corxes. 

I^'Okäl, ! öäelZ, E . oeäli. 

I^'re, ! rasck. I / I i e , i reiset. 

H,'Imxsrg6u. 

Lplrlt, sxlritscli. 

Vilscliel , vitsclil. Dlsckö!, utsck!ö!. 

I^a inacla, los maäes , E . 

Oss, ! oscli. I^'o8» i oscd. 

Inöm. Innuom. 

^mour. 
ÜVIais, E . meis. 

vnur . Oneur. 
kescli. 

I^aturci» E . NÄlora. Natura. 
Kreatur. Oroatour. 

Tirol. Zcitschr. ?. Dd. 8 
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Romanisch in Graubünden. Ladinisch im Unterengadin. 

V u s o i i . Stimme. 
Ssver . Wissen, 
^ i v e l . Nebel. 
IVIaun. Hand. 
L g l s e n Vera. Wahres Licht. 
I ' u t t I l g Ü U N 8 . Alles Gute. 
vutscks. Süß. 
Zxisa. Speise. 
N u t r i r . Ernähren. 
L s s a . Haus, 
v r e g k . Recht. 
I^oic. Nacht, 
^ g i ä . Hülfe, 
kucoau . Sünde. 
Lunwa. Güte. 
Luvca. Mund. 
O l m s . Seele. 
L r u s c k . Kreuz, 
kaclia. Kraft. 
L a 5 e ^ u n , raZIl iaval . Recht. 
I^avur. Arbeit. 
L i g n u r , L lgne r . Herr. 
So leg l . Sonne, 
i v i a g u n . Magen. 
<-:. Tag. 
Ver l ie r . Bauch. 
Lov. Ochs. 
Hauver e a u l ä . Warm haben. 
I l auver krelä. Kalt haben. 
Lat ter k e u g . Feuer schlagen. 
ZVIbi52. Tisch. 
L e l l z i u n . Religion. 
ZVlancansa. Mangel. 

euäisc!-.. Buch. 

Vuseli. 
Lavai r . 
^ a l r a . 
M a n n . 
till'lm vaira. 
I 'not II ba ln . 

Onlscli. 
Lpelsa . 
I^uclrir. 

Oliiaga. 
v r e t t . 

k lee^i lä . 

L o c c a . 
O r m a . 
L r u s c l i . 
?ac l la . 

I^avnr. 
L Ig nur» Llgn<-r. 

Lola ' .gl . 
L i o i n i . 

Vain ter . 
Louk. 

IZavair cli!au<l. 
L a v a i r kra lä . 
Lat ter koe. 
IVlaisa. 
L e l l g l u n . 

ZVIanFlarnalnt , m a n g e l , 

Ludesc l l . 
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Ladmisch in Enneberg. Ladinisch in Gröben. 

IVIang. 
Lui r i vers, E . !c>rn vora. luurn ve'ira. 
vüt l'bung, E. <1ot 1e beng. 
Dütscli. Ooutscli. 

?ioäri, E - naäri. 

Oart, E- 6ert. Vrett. 
I>?ött, E . nett. 

^.jut. 

Loatä . 
LotAis. 
^niina, E . arma. ^na . 
Lruser». 

? s ä i g . 
Reseliong. 

1̂ .» ür. 
Llgnur, E . Lißnor. Slgneur. 
Loracjl, E . sorecll. 
^VlsgUll̂ , stoms. ZVIagung, storne. 
De. O l . 
Vanter, E . onter. Vent'r. 
L6 . L o . 

^ v a l kräiä, E . kreicl. 
Lätte 5üc, E . s^ore kü. Lciieuäi kueo. 
^lasz, E . inesa. ZVIeisa. 
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Romanisch in Graubünden. 

I iuäsr . Loben. 

nen/ lügen. 
?arännar . Verzeihen. 
St ruKär . Strafen. 
LaUäär. Grüße», 
^ncnnngclior. ErkeNNSN. 
^umer. Fürchten. 
Lrer. GlattbSN. 
^mbUäar . Vergessen. 
Sarogorclar. Sich erinnern. 
?unscder. Stechen. 
8ir. Schwiegervater. 
?auls. Falsch. 

Igimari. Thier. 
carn. Fleisch. 

?aun. Brod. 
äva . Wasser. 
?omm. Hunger. 
8eiä. Durst. 
Oaners. Geld. 
?Iievg!s. Regen. 
veus. Gott. 

Lab. Vater. 
Sohn. 

8ll!vaäer. Erlöser, 
^.ungel. Engel, 
vnkern. Hölle. 
Liävel. Teufel. 

Ladinisch im Utlterengadin. 

Lnejär, invntir. 

Lrsir . 

?aun. 

Salt. 
Dgnaers. 

Dt-:» (in den übrigen Casus 

vieu). 

Inki^rn. 
Wort. 

IVIunä. Welt- ZVIuoncl. 
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Ladinisch in Enneberg. Ladinisch iu Gröben. 

korüonv. koräonö. 

5'raulke. Ltraukkö. 

Lonascl iä, E. coneselie. 
I ' o m ä ! , E. temei. I'ernei. 

Lrsce, E« ereje. Oreier. 

Oesmentiv. Deslnentie. 

8< recor«1e. 8e recorüe. 

?!t^le, xunscke. ?!tg!e. 

L!r , E- «ler. 8! er. 

Oötseke» E. el iötscl io. Luvetscliung. 

^nimal, bestla. Lestis. 
1,2 tgier, E . tgiern. ?se1nern. 

kam. 

8a!, E. so!. 8eit. 
O!nä . Oinei. 

klueja. 

iä», häufig b:iä:, E. e^ei v!e. 

8ignur D i . 
?ere. kere. 
? i . 

Lalvätor. 8slvalor. 

In5ern. 

lang. 
karola. 
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Romanisch in Graubünden. Ladinisch im Unterengadin. 

Sutt. Tropfen. Luvt . 
Sulkel. Wind. Vent. 
L a neiv. Der Schnee. Z^alk. 
Nebla. Wolke. S i l v i a . 
l ' un . Donner. l ' u n . 
LsmeZ. Blitz. L ü t gclioicler. 
HZ temxs. Die Zeit. I'ernn. 
L a äomaun. Der Morgen. IVIattina. 
Hura. Stunde. Hura. 
I'sc^eina. Abendessen. ?8ckaina. 
Feritar. Mittagmahl. Jantar. 
0nn . Jahr. ^ n n . 
^va l , uval. Bach. ?orrent, tlüm. 

^ur. Gold. ^ur . 
^rgient. Silber. Urgent. 
?:6r. Eisen. ? iör . 
Sulper. Schwefel. Luolner. 

Incens. Weihrauch. Incens. 
Lag. See. L a i l i . 

erap. Stein. kaiära^. 
ä.!k. Weiß. 
^e6r. Schwarz. ??alr. 
Verd. Grün. Ver6. 
Jert. Garten. Li ie r t . 
L a Kur. Die Blume. kluor . 

Lrva. Gras. Herda. 
?ummer. Baum. ŝ n bösclili. 
l iv lnm. Ast. I?am. 
Ilg lenn. Das Holz. II lain. 

Iio5a. Rose. Rosa. 
(5aIIina. Henne. Lial ina . 
Lniet. Hahn. 6iaU. 
^äler . Sldler. ^gl ia . 
ä la . Flügel. ^.la. 
Iöf. Ei. 
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Ladinisch in Enneberg. Ladiuisch in Groden. 

Vant, E. vent. Vent. 

I'onn. 
I'arl», E. tranütlo. 
1'amr», E. tornr». ?«zrnr>. 

0ra. 0ra. 

IVIarans, E- märend. 

Ruk. 
«>r. »r. 
^rgnsnt, E. arslteiit. 
?er. ?ier. 

Volmer. L visier. 
Inlscrians, E. iutgcnons. Inc-enZDli. 

Leg. 
Lräp, îera. Orex, gas. ^ 

Liane. 
kosclig. 

Var6, E- vercl. Verä. 
Ver^ön^. 

?Iu. Nor, tsktios. 
Lrda. ^erba. 
Uri Izzn, E. ^-g". 

liam. 
lagna, E. lo^ua. Legiia. 

R^vZa, E. rosa. liosa, rosula. 

(-ial. 1'gial. 

Û» xlur. üs. 
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Romanisch in Graubünden. Ladinisch im Utrtereng adin. 

kose. Fisch. 
L a serx. Die Schlange. 
Scorxiun. SkvrpivN. 
I^USSZ. Schaf. 
rsekut. Lamm. 
Lero. Hirsch, 
^.sen. Esel. 
Vaäi. Kalb. 
Laura. Ziege. 
Qniaun. Hund. 
?!erc. Schwein. 
L!un. Löwe. 
Lnlk. Wolf. 
Urs. Bär. 
L a vuolx. Der Fuchs. 
Vierm. Wurm. 
? ia l , xell. Haut. 
Ldeau. Kopf, 
katsclia. Gesicht. 
Ilg krönt. Die Stirne. 
Lavells. Haare. 
Ilg nas. Die Nase, 
eor. Herz. 
Iis lels. Die Lefzen. 
Iis äents. Die Zähne. 
Lieungua. Zunge. 

cnlies. Der Hals. 
Las spaäias. Die Schultern. 
II» äet t . la äetta. Der/ die 

Finger. 
?ei , Iis xels. Fuß/ die Füße. 
Ilg calcogli. Die Ferse. 
Saung. Blut . 
Iig kel. Die Galle. 
L a savur. Der Schweiße 

Lerx. 
Lcor^iun. 
I^uorsa, bessclia. 

Lero. 

Vä6e. 
Lavra. 
O^iauo. 
I^orcli. 
Leun. 
L u K . 
IIors. 
Vuoln. 
Verrn. 
?e l . 
Lneu, tesw. 
?atscl^a. 
krunt. 
Okiaveus. 
1^33. 

Lour. 
Leks. 
Daints. 
Lengua. 

Zxaälas. 
II üaint, 1a äainla . 

ils xäis. 
LIialcaiuZ. 
Sang. 

L a siii'ur. 
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^21 

Ladinisch in Enneberg. 

kasvn, E . ?escli. 

I'scnerk. 

ZVIüscn» inugcliat. 
Vläel. 

I'gior-,, E< tgieura. 

I.Ü. 

komung. 
keU. 
I? rkie. 
kacla, müss. 
krünt. 
I'giavsis. 
1̂ ' ness. 
Lör. 
I senlek. 
I äsnts, E . ^euls. 
I^ainga. 
1̂ ' üait, i äailg. 

! xiscn. 
'rgialtgiang. 
Lsnc. 
I-a kä, golls. 
^ ' ^le) sojur. 

Ladinisch in Groden. 

?escng. 
Lerxent,däca. 
Lcor̂ >!ong. 
Liöscna. 
^gniel. 
Olerk. 
ZVIusenat. 
Veäel. 
I'giora. 
I'scniang. 
1'ortgel. 
Z^ion. 
Louk. 
0r5. 

Vv!?. 
^errn. 
?eU. 

Mus8. 
?ront. 
1'ß!av6i. 

Luor. 
Lcnlek. 
Oenig. 
I^enga. 
Ool. 

Veit. 

l'scl^iautSLliiang. 
Lang. 
6o1la. 
Luä. 
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Romanisch in Graubünden. 

L a vegilZz. Das Gesicht/ die 
Sehkraft. 

HZ senn. Der S inn . 
Sontiment. Gefühl. 

Das Gehör. 
HZ 5lieä. Der Geruch. 
kartracliiamenl. Gedanke. 
Î a voluntacl, volgia. Der 

Wille. 
konscientia. Gewissen. 
Drar. Bethen. 
^äurar . Anbethen. 
eiamar. Rufen. 
karüagar. Predigen. 
8pus, 5pu5a. Gemahl/ Ge­

mahlin. 
iMva;. Arzt. 
IV2e6eAar. Heilen. 
iVlnrir. Sterben. 
Ilzver Iia85«NAS. N ö t h i g , 

Roth haben. 
IZarwr. Erben. 
Levar. Erheben. 
^VlanZiar. Essen. 
Lt-uesr. Trinken, 
^rär. Ackern. 
Lemnar. S ä e n . 
I'ucear. Berühren. 
Liblar. Binden. 
LliZiar. Lösen. 
Lkarpar. Zerreißen. 
I^Jllor. Dieb. 
^.UZuIar. Stehlen. 
IVIausasser. Lügner. 
IVIali8Lngiu. Lüge. 

Ladmisch im Unterengadin. 

Leun. 

Lentimaint. 

L'näicla. 

L ' o ä ü r , I'oesim. 

kensament. 

Volonta, vovZlia. 

Orar. 

ZVIeiäi. 

IVIeäAiar. 

ZVIurir. 

Hertar. 

Lalver. 

Lernnzr. 

Sliar. 

Invular. 

!Vlansnoer. 
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Ladmisch in Enneberg. 

1̂2 oüüüs, vista. 

Lann, E . senn. 
Lentlrnsnt. 
I.' uäi. 
Ẑ ,' oäor. 
1̂ ' zensier. 
Î s oronte. 

?rie. 
<̂1ore. 

IVIeäe, üotlnr. 

IVlor!. 

^va! bosai^n, E . ave! bo 
seign. 

Laire. 
^16. 
8omone. 
l'occliL. 
Î ie. 
Oeslie. 
8car<1?.v. 
Î .a6er, lere. 
koke. 
Lsuscliurung. 

Ladinisch in Groden. 

Veäut2 (vista). 

Lenn. 
Lentirnent. 

I^'oüor. 
kensier. 
Volonlä. 

Lonsclen?!?. 
krlä . 

^äore. 

kreüicliL. 
Dom, 5eanna. 

Vottor. 
Varl. 
ZVIor!. 

^.vei 6ebusc!ieng. 

^rr)6. 

Lever. 

Zeno. 
'I'occlie. 
H,!ö. 
I>65li6. 
8car6?.v (^arre). 
IIn lere. 

Lausgzrong, rnonillll. 
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Romanisch in Graubünden. 

Ratsclieiver. Erlangen/ er­
halten. 

I^avursr. Arbeiten. 
ZVla-!gr. Schlachten. 
l'eräer. Verlieren/ verder­

ben. 
Dster. Der Fremde. 
I 'aälar, scultar. HorchöN/ 

hören. 
kictlar» rascliunsr, tsvlioa» 

tsckau. Reden. 
Largir. Weinen. 
Luüar. Blasen. 
Quaräar, inirar. SchttUSN. 
liir. Lachen. 
I'ugir. Fliehen. 
Litsckar. Küssen, 
^nscl^eivor. Anfangen. 

Zuäioar. Urtheilen. 
I'sc^oc, tsc l̂ec:. Blind. I m 

Enneberg. bedeutet tselioo 
rauschig. 

ZVlslsauri. Krank. 
ZVlüt. Stumm. 
Lurä. Taub. 
2ox»x. Lahm. 
ZVIenäus. Schwach. 
IMar. Geschwulst. 
Leaug. Selig. 
?2uxer. A l M . 
Fulger. Weib. 
Vieva. Witwe. 
Lclisntsckierz. Schwätzerin. 
eiuona. Mädchen, Jungfer. 

Ladinisch im Unterengadm. 

^rtlsokaiver. 

I'l-Zvsglizr. 

ZVIa ŝr. 
Oesärür. 

Lister, korestier. 
I'aäler. 

Raäsvkuriar, tscliantscllar. 

Lriüar. 
LoKar. 
<?uaräur, inorar. 
Rir. 
I°ügir. 
Lütscliar. 

^üdickar. 
0rb. 

ZVIütt. 
8uor6. 
Topp. 
ZVIeriljüs. 
DMar. 

kauver. 
IVIuglisr. 
VaiäZua. 
I'seliantscliera. 
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Ladinisch in Enneberg. Ladinisch in Groden. 

Î aore. 
ZVIaxxe. 
I'ercle, clecixe. 

?ore8t. 
Lculte. 

?ltte, E. brsäle. 
80KI6. 

Iii. 

La5crie. 
Lclioinentscko , E. sclil 

inontscliö. 

Vertscl,. 

küre. 
Ltrürn. 
Lurä. 
2ot. 
vvbel. 
In»e. 

küre, 
kvrnena. 
Vääoa. 
Stlatla. 

Lsore. 

keräer, deol̂ e. 

?oresi!er. 
^gcute. 

Rnscliene. 

Lrsäle. 

Iii. 
IVIulsctio. 
Lugge. 
Lurnuntge. 

V!ert5vk, orb. 

Ltom. 
Lorü. 
Tot. 
Veit)!. 
Inüä, InKeäa. 
Leät. 

Veäova. 
1'8cnc>nt8cliera, datuls. 
Luven». 
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Romanisch in Graubünden. 

Vestkieu. Kleidung. 
Lal-lers. Schuhe, 
klirna. Feder. 
Llgiör, liger. Lesen. 
Lcrlver. Schreiben. 
ZVIelster. Meister. 
ZVIusoaäer. Lehrer. 
Lckentement. Gesetz. 
Scular. Schüler. 
Lrek. Brief, 
vvegc. Bischof. 
?ier. Priester. 
Scrivont. Schreiber. 
versc^aiäer . Richter. 
Larvierit. Gerichtsdiener. 
kargclinn. Gefä'ngniß. 
Lasolgia. Kirche. 
Timmeimon. Zimmermann. 
iviuUinor. Müller. ' 
Llriun. Zauberer. 
IVlarcaäar, negoxiar. Handel 

treiben. 
IVlarcoäant. Händler. 
Lumxrar. Kaufen. 
Venäer. Verkaufen. 
I're-ii. Preis, 
klgna, kurn. Ofen. 
?üm. Rauch. 
Ira! 1a ouvrt. Hof im Hause. 
HZ mür . Die Mauer. 
1.2 karcii. Die Wand-
Vasolii. Gefäß. 
?!omma. Flamme. 
vomxk. Dampf. 
Larnic-U, cotscltk-I. Kohle. 

Ladinisch im Unterengadin. 

klurna. 

8cr!ver. 
ZVlaister. 
Ooetur. 

Lcular. 
Lkiar la . 
lIvalscli. 
Lacerclot, genlur. 
Lorivannt. 

Lergent. 
?resc^un. 

IVIaister <1a 1!nam. 

IVIsgo. 

Vencler. 
kretscli. 
?uorn. 
? i i m . 
Irzl . 
IVI^ir. 
karäi . 
Vasclie. 

Va^ur. 
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Ladinisch in Enneberg. Ladmisch in Groden. 

8carx>es, tZiauxel. 
?Iüma. 

Î !6ser. 
8cr!. Lcri. 

Oottur. 

Lcolär. 
Liierta, lattra. E . lettre. I_,ettrz. 
Väsco, E . Vesco. Vescul. 
? r » , E . I'reci. I.' ?rävL. 

LcrivanZ. ^ 
^uäice, viväre. 

LIiesa. 

IVlorinä, E . morriä. 
LtriünA. Ltriong. 

Vciline, E . vänne. Veri<I'i'. 
I'riscli. 
kornel, kür, E . mo^ung. Hornel, tor. 

I.a Lurt. Lort. 
Mür. ZVIur. 
karai, E . xare!. karei. 

Loröi, E . dvioi. 
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Romanisch in Graubünden. Ladinisch im Unterengadin. 

I.S tsolienära. Die Asche. Leriärs. 
I!g lalg. Die Milch. 

I.a salin. Das Korn, Ge­
treide. 

Iis ke!n. Das Heu. 
kaitsoka, gUsls. Peitsche, 

Geisel. 
8eI5. ZaUtt- 8a!k. 

tuor. Der Thurm. 
^iblerZ. Herberge. 
I7st!er. Wirth. 
ZVIoräer. Mörder. IVIor6er, sebascrtin. 
?elä , camxagna. Feld. eiiamxzZnla, eüttura, 

5em. Samen. Lemm. 
VegniSa. Ankunft. 
LiAnura. Frau. Lignura. 
^mig. Freund. 
?avur. Gunst. ?2vur. 
kekler. Fehler. 
euüolng. Gewinn. 
Lacli <!a beUler. Bettlersack. 
kuxlar. Murren. Mormorar. 
?sckora. Miene. 1'scbera. 
Culxz. Schuld. 
?ievel. Volk. kosvel. 
Imxuwu. Anschuldigen. 
^ul-iau. Erheben. 
Stuxlr. Staunen. 8tnper. 
z^srr. Narr. Narr. 
5xecliiar. Warten. 
Rauna. Frosch. 
Richer. Becher. 
Lieber. Kelch. 
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Ladinisch in Enneberg. Ladinisch in Gröben. 

ẑ .' I'scksinäer, E. t5o1ien6er« I'svlienäer. 
I.at. 
^.scliei. 
Llavs. 

Loorisäs, E. vistln. 

8iet̂  

0stl. 05t. 
8sssing. 

I'giamxexre, csmPSgna. I'seksrnv, xuslong. 

Venüäs. Venuäs. 
Lignurz, E. inaäons. Lignors. 

Larni 6a zettle. I^'csrmer 6a xetls« 
Lrontole, mormore. Lrottle. 

I'scliiers. 

?oxul. 
Lause, gausume. <I2USL. 

^ I ^ L S ö . Î eve S U , au«e S U . 
8en kö inarojs. 

IVlat. ZVIat. 
Lxette. Spelte. 
^rosclili. ?roscl!. 

Loccliel. 

Tirol. Zeitschr. 7. Bd. 9 
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Romanisch in Graubünden. Ladinisch im Unterengadin. 

^!eü . O c l . 
Larotgcka. Der Wagen. 
Oa-oia. Laterne. 
I.SS ort-igi35. D ie Ohren. 
Izck. Thüre. 
?ast!rs. Weide. 
Vieo. Dor f , Flecken. 
Vigcknaurics. Nachbarschaft. 
Rudgäur . Räuber, 
^ ä u a l . Gleich, 
^ ü u r s u . Erzörnet. 
iVlslßisUs. Ungerechtigkeit, 
c-itigoa-is. Geiz, 
ivialudiväi. Ungehorsam, 
^iverg. Betrunken, 
l ig nsugcii. Der böse Feind, 
leora . Fieber, 
i i u m . Mensch/ Mann. 

0s1i. 

kascürs. 
Vic . 

IVlalinß. 

R u m . 
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Ladinisch in Enneberg. Ladinisch in Gröden. 

Oele, E . oere. 
1̂ ' tZiar. 
Linterns. I^intierna. 
Z êz orälUes, E . oreäles. 

Vi l la . 

Unkst, valik. 
Oes5ene. Oessenä. 
Injustixia. 

Oesobeäisnt. 

?ür ia , rnaratscli. 
0 m . Vuern, uom. 

9 » 
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IV . 

Beispiele von prosaischen Aufsätzen. 
1. Das Gebeth des Her rn . 

Nach Matth. VI. 9-13. 

a. I t a l i e n i s c h . 
Nach der Uebersetzung der Bibel des Antonio Martini. 

Venezia 1786. 

?a«1re nostro, eke sei nv cieli: sia santikcato i l tuv 
nome. 

Venxa i l tuo re^no; sia iatta !a tua volonts eome nel 
cielo, cosi anene in terra. 

Vaeei i l nostro xane xer sostonimento; 
L riwettiei i nostri «Zeviti, eome voi vurs Ii rimettia-

mo a eni ei e «lebitore; 
L von ei indurre in tevta?iove; ms lideraci <IaI male. 

<?osi sia. 

b. Ladinisch im Landgerichte Enneberg. 
Nach dem Dialekte in Abtei. Nach dem Dialekte der Ge­

meinde Enneberg. 

Rosen xere, eket'esivtsco'il; ?ere vost, cnet'es in tsen'i; 
sie santiüevö to innüw. sie santiüene 1' to ivom. 

Res vsAne xrö tora^'o; sie Res vexve pro 1' to re^ne; 
Lata tüa or'nte; ivsonoo sie katta la tüa orovte; 
vn'iv tsenil, insenoe in- «lesco in t s M , inselio 
txie in terra. intAe in terra. 
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Nach dem Dialekte in Abtei. Nach dem Dialekte der Ge­
meinde Enneberg. 

van-nes ivonä noseo xavF vav-ves ineü 1' vanF <Ia 
«!a viZni tle. vi^ns «Ze. 

?'riZonve-ves vösok 6MtF V (!) vvrdona oes i nüss 
ivsekö okk nos x'r«Ion- «lebitA, üeseo nos xortZn-
uunA a uösen üeditur^. vlivA ivtAS a vüss debi-

tuss. 
L ne-nes mene in tanta- 5̂ nv nes menö in teuta-

2lunA; mo lidere-nes M üiunA-, mö libre-nes 6al 
mal. Inseaoe sie. mal. Insedo s!e. (am ). 

c. Ladinisch i n Groden . 

kere vost, ene Hes in tsediel, sie (siebe) santikeä ti 
inuem. 

K'es VLAne t! reZ 'n; sie fatta ti voluntä; söeke in 
tseniel, insene in tierra. 

vä nes ivc^uo! nost xanA «1oAui6i. 
V ver6üne-nes i voson «leliitA, sieoe nous veräunonx 

a nosek üeoitoures; 
V vs lies mene in tentaz-ionA; ma libre nes dal wel. 
Ins'i sia. (amen 

') Nur alte Männer bethen noch dieses Gebeth in der 
Muttersprache. Oeffentlich (und gemeinhin auch sehr 
verhunzet) wird es italienisch gebethet. 

2) Auch in Gröben wird dieses Gebeth durchgehends ita­
lienisch gebethet. 
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6. Nach dem Volksdialekte km Thale Buchenstem 
(H.ivinslonAo'). 

köre nost, voe t'ess '» tseliiel: kantiüone 1'innüm to. 
?o re»no ne ve^ne; Latta la volonte tna, 'vsoni 'v 

tscniel, come 'n tierra. 
Vanne 'neuoi nost van» <la oKni lli. 
?er<lovanne nliosok 6editA, 'nsvni olie nos ver6ovon» 

a elii elie n'e ilebit. 
L no ne mens n tentaÄovA; ms libereje ne <lal mel. 

Oos! sia. 

e. Nach dem Volksdialekte im Thale Fassa. 

kere (pars nosli, ene ti esin tseliiel, sie savtiLeä 
il uome to. 

VeAne il rê no to, sie 5ata la vvlonta tia, eome in 
tseniel, cosi « 0 ^ 6 )̂ jv terra. 

Da a uos (noi) anene il vosk van 6a vKni <li. 
L xortlova s vos (ooi) le nosno «lebits, come cno oos 

(noi) xercionon )̂ a visll «lebitores. 
L no vs menvr in tents?ion; ma lidrene 6al mel 

(mal). Oos! sis. 

-) ?ere im Dialekte vom Oberthale, welches die Ortschaf­
ten Campestring/ Campidello, Piano/ GrieS/ Cannazej, 
Alba und Penia in sich begreift; ?äre jn dem vom Un-
terthale/ welches die Ortschaften Vigv/ Zamion/ Sor-
raga/ Pozza/ Perra und Mazzing bilden. Jener (ohne 
Zweifel der ältere) wird hier zur Grundlage genommen; 
die Abweichungen des letzteren bezeichnen die einge­
schlossenen Stellen. 

2 ) Lrigjs lautet fast wie enZkie. 
2 ) ?erä»non fast wie xeiäonoriß; was überhaupt von den 

Endsilben!n, on und S N gilt. 
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5. Nach dem Volksdkalekte in Ampezzo (Haiden). 

?are noss, vlie ts 5os in eielo; sie santiLeä ei to 

Ve^ne ei to re^no; see tatta ra to volontä, coms in 
eielo, ousi in terra. 

Hanne aneuoi ei noss van^ ä'oAni di. 
L persona-ne ra nostra «lebites, eome cne nos per-

«Zononx ai noss «lebitoroe. 
L vo ne menalle in?s ra tevta^ionA; ma libera ue <Ia1 

mal. (?osi ra see 

Nach dem Friaulischen, oder dem so genannten 
Furtan. 

Wie sich das Amvezzanische dem benachbarten Cadorinischen/ 
so nähert sich dieses dem Furlan (Friaulischen); weß-
wegen ich dieses Gebeth auch in der letzteren Mundart 
mit Rücksicht auf die mit Zusätzen erweiterte Übersetzung 
deS: Ristret cles xrimariis instru2lvris. Väille 1779. hier 
anschließe. 

?ar! nostri, ene ses in Lee savtiLeat 1a to uom. 
Vissna lu to. Ream (re^no). Lee iatta la too Vo-

lontat; sieli (cowa) in Oil, casi in tiarra. 
Da uns kuel nostr! xan coti<!ian (tli xar <!i). 
L veröovi nus xlu nostris tlev!^, sien noo xertloin 

agl nostris «lelietoors. 
L no nus menau en (in) tenta?ion; ma liberai nus 

dal mal. K eusi sei. 

') Das Doppel s am Ende muß rauschend ausgesprochen 
werden; das kurze e, z. B . in eowe, wie oe. 
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d. Ladinisch nach dem Dialekte im Unterengadin. 

Nach der Übersetzung im Nouk 1'esiamaint äs rios LeZner 
Jesu Lnrlsto: Iraäüt !n Lurnanscii «l'Lngaäina Lassa. 
Ztsmxa in Lasel äa ?elix SLkrieiüer. ,gi2. 

?av nos, eki est n ils tseliels, tat savot veZna teis 
vyw. 

I'eis rexinom veKna naun pro; tia voe^Iia dvainta, 
sev 'n tseael, useae eir in terra. 

Nos xann ä'imminolliall! 6ä a nus 00?. 
L xeräuna 'os nos äebits, seo e!r nus ils vertluna in 

a nos «Zebittaüuors. 
V vev 'os manar in vrovamaivt; mo svenüra 'ns clal 

mal. 

5. Romanisch (Romaunsch) in Graubünden. 

Nach der Übersetzung im Aiek 1'estsmeut 6a nies Segner 
Jesu 6kr!st. Ltamxa s Luera. Oan6r. 1°r. Olto. Ig20. 

Lab voss, ilß gas! eis enten tsvaiel; svinx venAiA 5aiA 
tieu mim. 

I'ieu ra^inavel venZiA nou tiers. I i s vel^ia Kavent!», 
seo enten tseliiel, ason! er sin terra. 

Mess vaun «laminvaiaxi 6ai a uns o?. 
^ nus vartlunns noss vueeaus, sc» nus xarüunein a 

nos culnovis. 
^ nus manar buo ev xruvament; mo nus xrindro 

ü' ilZ mal. 
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2. Die Parabel vom verlornen Sohne. 

Luk. XV. 15—32. 

a. I m I t a l i e n i s c h e n . 

Vn nomo aveva «lue LiKliuoli. 
L i l minore «Ii essi <Z!sse a suo xatlre: «Zammi la 

parte <lo' dem, eve mi toces. eZI! feee tra loro 
le xarti «Zella taeolts. 

L «II Ii a voeeni Ziorvi, messo i l tntto insieme, i l 
Lxlinolo minore se vs an<Iö in loutano vaese, e iv! 
«lissivö tutto i l suo in daZorüi. 

L «lato ene eode iovllo a oZni eoss, tu Frau esrestia 
in c>uel vaese, eä exl! xrineixiö a manoare <l! ne-
cessario. 

L an6o, e s'insinliö xresso«!! nvo «le'e!tta6ini <li ouel 
vaese, i l quäle 1o wanllö alla sua villa s iare i ! 
Auar6iano «le'xorei. 

L bramava 6! emxire i l venire «Zelle »diavtle, ene man-
xiavavo i xvrci, e nissuvo Klieve «lavs. 

Na rientrato in se stesso, «lisse: lzuanti mercevar! in 
casa lli mio xallre nanno 6! vane in alidontlan^s, 
eü io <zui mi mnô o «Ii lsine. 

M alters, e avllerö <la mio xaüre, e «lirö a lui: patlrs! 
ko pecesto eontro <lel eielo, e covtro 6! te. 

^on sono omai «le^no tli essere em'amato tuo LZlio. 
I'rattam! eome uno <le' tuo! mereenari. 

L alsatos! avllö «la suo xa«lre. L mentrs egl! era tuttora 
lontano, suo pa6re lo scorse e si mosse a pietä, o 
All eorse iveontro, e Aittö^li le bracvia al collo, o 
lo bacciö. 
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L !1 iLAliuolo 6!sse»li: ?a6re! Iis peeesto eovtro 6el 
eielo, e oontrodite; nou lsono omai üe^vo 6! esser 
ekiamato tuo L»1!o. 

L i l xallre «lisse ä suoi servi. ?resto cavate 5uori la 
veste pill pre^iosa, mettetexliela indosso, e pone-
teZIi al tlito l'avello, e i dor/?seeli!ui a xiedi; 

L menate i l vitello xrasso, e ueoidetelo; e s! mavAi, 
e si davolielti; 

?erelie Hoests mio Lxlio era morto, eä e risuseitato; 
s! era pertluto, e s ! « ritrovato. k comineiarovo a 
daneliettare. 

vr i l LAliuolo waKFiore era »IIa oampsAva, e nel r i -
torno avvieinamlosi a easa sent» i eoveerti, s i dalli. 

k eliiamö uno lle' servi, e ^ l i llomavilö, eliv lasse 
guesto. 

L huelli risxose: tornato tuo fratello, e wo xaüre 
ka amma^ato im vitello Arasso, perelie 1o Iis riavuto 
sano. 

«Ali aiulo i l l eollera, s von voleva entrare. II xa-
6re atllmyue use» 5uors, e eomineio a vre^arlo. 

Äla hueili rispvse, e «lisse s suo vaüre: sono îä tanti 
avni, edo ti servo, e von lio mai trasKreäito im tuo 
comando, e non mi Kai dato Ziamai un capretto, elie 
melo xo<lessi co' wie! amiei. 

AZa «laeeke e vevuto guesto tuo üxliuolo, ene lia t l i -
vorato i l suo <?on lloime di mala vita, l,a! ainma-
2ato per lui i l vitello Zrasso. 

Ala i l xadre xli disse: ?i»lio, tu sei sempre meeo, e 
tutto tzuello, cde lio, e tuo. 

IVIa era Ziusto <!i ?ianenettare, e tli 5ar kesta, xerelie 
lzuesto tuo tratello era morto, ed e risuscitato; s! 
era perdnto, o si e ritrovsto. 
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Ii. Ladmisch im Landgerichte Enneberg. 

' X t s e r t vm avoa (däa) «llii Ls: 
L '12) plö kellöa 6s ein äisek al pers: „?ere 6äme la 

xert ü'la kaeolte, elie ws toeea;^ e al ^) (ei) i Iia 
üesxarti 1'avai (avei). 

k äo ma trötsek «1'is, sliiue cn'al ^) (ei) ava (näa) 
1'ü xlö Leliou ^), üütt ivadüm, en 6 sekü 6eme? 
tevK ") xaijsek 6a luntsok, e in 1ö IiäUe ) «leskat 
ja 1'late so euvA vire alla Krsna. 

L «leslixö cli' al (el) s' lia 6es5at ia <!ütt, ö ' l ^uü 
oa °) sterselia 5anA in te elial (ellel) lüo, e al (el) 
keomentsekäa (ava) 6' avai (avei) mavKora. 

L s'ea v seku, e s' wat pro uu <1'latscliitv <Ze elial 
(ekel) lue, e eliast (eliest) l 'ka mettü kü in s'üa 
villa a tglare «Ii xortsedi. 

L orüa iwxli so vanter (venter) de ro, elie maoAiäa 
(ava) i xortsolu, e «leAÜAN 'n io des. 

») et-) '1^ statt U N , I' statt !e, ist eine gewöhnliche Abkür­
zung im Sprechen. Statt « (und) der Badioten sagt der 
nördlichere Bewohner der Gemeinde Enneberg/ wie der 
Grödner! lv). 

2) .41, ava! ist Abteier; ei avei, Enneberger Dialekt. 
«) ^b!n» ene—avs, sobald (nachdem) er zusammen gepackt 

hatte. 
') ä.i ava — i ' ü, er hatte der Sohn; dem Substantiv ein 

Fürwort vor oder nach zu setzen, ist in dieser Sprache 
sehr gewöhnlich/ so auch (wie im Spanischen) die Wie­
derholung der Fürwörter. 

«) ren, te!, in ein/ in das; eine Eigenthiimlichkeit dieser 
Sprache. 

7) Halle statt sei) da. 
') Na statt uns; sehr gewöhnlich. 
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N5a xnü 5» sö 6!soae!: „(?otavA 6e servitu !n 
txiasa 6s m! xere lia xanF 6' sorora, s iL (^ou) me 
mdre ckilv 6a kanF. 
torä oa, 6 snarä 6a mi pere, e i 6ira: ?örs iö va 

Lät xit^iö in tsokil, e 6a»K te. 
l̂ö (Hou) ue SUVA va ^) xlö 6aiKn 6' ester nomine to 

L ; Lame snö, ck'nn 6e tü servj6ns. ^ 
L al (ei) da tut ea, e s'n (sene) e gnü 6a so vere. 

L elisnvn' al (ei) Loa t^iamö 6a lunseli, 1' Kalls 
oäü so vere, e möt 6a eomvassiuvA, e Vorrang a6-
6allero, i e-lle ssltö intsenar so eol, e I' na dasne. 

L 1'ü i «liselwa: „?ere, iö (jon) na Lat xitxiö in tsenil, 
e 6avt a te; iö ve sunF vlö 6aign 6'ester nomine 
to 

Klo '1 per« 6iscli a sü serv!6us: „?orte6e vrast »6-
6arlerv la plü deUa vieslita, e vistile, e 6e-i I'an-
vell in tla mavx, e i tAislsa t'el ve. 

L tollelle oä elial (oliel) vi6el gras, e tollele ia , e 
mangiun6e, e stun6e 6e bona vöja. 

?ortKicne oliast (ekest) mi L Loa mort, e al (el) ö 
ressori, al (el) Lös in malora, e al (el) e xnii 
tgiate.^ I? ai (ei) s'e metüs a danekete. 

IVIö so' ü vlö ve61 Loa la kora 'ntla camvaxva, e 
cvanen'al (el) e Anü, e rovöa (roa) 6ainvro 6a 
tglasa al6ile sonanA e dallanx. 

») kä ist ein dem Enneberger/ wie dem Grödner Ladin ei­
genes Füllungswort/ das sowohl bei bejahenden als ver­
neinenden Sätzen sehr häufig gebraucht wird/ z. B . Vixä 
vrest illäö, komme bald wieder, ^äxä , nein, jö (iou) ne 
vsige xä I i is , ich sehe nicht; in einer Bedeutung/ die 
dem Griechischen 8y?roi, (nimirum, cens) sehr nahe 
kommt. 
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j-äl 

L iia cartie 'n (an) serviiiu, e «Zamaue, txi oiie edast 
jodest) kossa. 

Oiiast Eckest) i Iiä ölt: „l'o krö ö xnü, e to xere Iis 
ma?2e 'n (an) vitieii Fras, xorok'ai (xoreiiäi) cii'al 
(.ei) i'da tsvliake intlivA. 

Alo ai (ei) s'iia «iessene, e ve oroa ski ite; mo so 
xero ö skü 5ora, e kLomevtsvke a 1' xrie. 

Alo al (ei) iia resxoxnü, e «iit a so pere. I'^iär^i 
tai^u ve te suvsi ste «iesdooetiiavt, o wai ve 
in' Zmste 60 v' asü, ek' iL (jori) esse (avesse) xoüii 
wei mavxie cunA wi amiei. 

A!o 6'sxö ode eiiast (eiiest) to ki, eiie s'iia mavxie 
ia 1' kate so eolles xottanes, e ßvü, i käs-te svveari 
uv ^ras viäei." 

Älo al (ei) «Ziseiioa («iisckea) al 51: „ki, tö t'es üa-
ßvora pro me, e tiütt 1' vu ö to; 

Î lo saiAv wassllvx wan»ie e k' 1a Av6e, xortxi elie 
esst to tre Loa mort, e Aüü iv !n<io v i ; xor6ü, e 
ivüo txiate.^ 

e. Ladinisch in Gröben. 

VnZ Vom avöva «ioi Lons. , 
^ ei vi» sviioun <Ze ö! Iia tlit ai xere: „?ere! ^äme 

wi xert <ie bews, cl,e me tocca." ^ ei ka pari! i 
oe!v avter ei (öi). 

^ vo troep ^is <Z5 , iia adina ei L piu sciioun 6at 
aülim, v s'en ôe seiiit !n iiv xais «Ia iovtseii, v s'iia 
«ieskät si deivs canx se 6e diaita ^). 

)̂ Oder curiF vivsng melsmevter. 
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V 6exü oke ei iia abü 6eskat «Illt, ^öi Ulli an» Aran 
kam in ekel xms, ^ ei im eomentseka s se «ilirö. 

V ei ôe sedit a stö pra uvA abitavck <ie eliest Lue»; 
^ eiiest i'im wetu su si mesoi» a varlie i xartsoiisj-

^ se «lesillrova ü 'impii si ventr eanA ei xastuis ŝ ta-
mesekollAs ^ ciis i purtsokiej majüva, ? lie^uivK Ii 
üaseiiovs. 

Ala «lesevF ^oei sckit io se, ? äisoii: „tauZ ü'surejes 
m te tsekiesa «ie mi xere, cke Ks» xavA xeu eks 
asst;; more tiä «1a kam. 

^e üe ieve, sei»! lia mi xere, x ! l i i : ?ere! ê e kat 
xitAia «laut si tsetuei, ^ 6svt a te. 

5s ve sovA xlll «ieinA <Zs me tismö t! L : Lewe in-
setueiie uv» üe ti siiröjes." 

V et ss Iia kä su, > vein pra s'i pere. — <?ave!ie ei 
kos wo tla Icmtseii lia ei, i'ks lltiü si xere, ? se ba 
mllet a comxasekion^, '̂oe! cors ineolltra, / wmä 
intour ei coli 5 i'iia dusss. 

LI ki Ii kä «iit: „?ere! ê 6 kst xit^iä tiavt al tseluei 
? 6ant a te; ê ne sonA 6eivA äe ester tlsma tiki." 

LI xere etier liisek a si kantsek ^servitloures): „?or-
tölle prest ei wiour Ausnt, ? meteile soara, ^ 6a-
seiiuj una varöta sila manx, tsokisusei soura 1 pies." 

V meuelle caprolln^ ve<iöi Arsss, ^ mäkele; majoa^, 
^ stssekvnA 6e ixma vojs. 

?erci:ie cde ckest mi ki köa mort, ) ei Hov inö viv; ei 
koa pertiü, ^ ei ôe stat t^iaxg. V e! iia eomenaä a 
majv <ie doua voHs. 

2) ? a s l o ! ä , Abkoch für Schweine; t2wo5«:Kon°5. Kleien. 
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s»5 4^3 

Li xlll vötll K etlr 5oa inte ^) tseiliamx; / osvode ei 
Hoe U l l i , 5 rüa ä'aiisekinA üa tsodiesa, autlivei sunavF 
? dailsnx. 

V da ener6a imA 6ei serv!6oures, «lowavtiä, ckie 
eke edest Hoe xa 

Lkest Ii Iis 6it: l ' i Ira Hoe uvi, ^ ti xere da wa^ä 
uox veäiil grass, pörtAie ede ei 1'Im ino tZiaxä 
saun ^ivtovA^. 

Äla ei se da üeseva ^ ne uiüva soll! ite. Li xere e<ir 
Hoe Ull i ora, ^ da eomeu^ä a '1 xrie. 

^ 6' ei ai resxvl l6l l , ^ <Iit a s! pere: „Ve, He te serve 
tavA <1' sgu, mei 5at veie ^) covtra ti euma»6, 
/ tu ve m' es wei <Iat un döe per maje un xast 
cuvF wi aiuiedes." 

Na äoxoede cest ti ti tlo ^ ede Iia «leslat ei 5sti sie 
(̂ si arxesedovF )̂ cuvF xutanes (scroes Hoe mu, 
Ii es ma22a unA veclöl Arass." 

Î Ia aä ei si clit: „? i ! tu Hes liaxuaura xra we, / 
üut ei wie, Hoe tie." 

^) Oder in te la !'ssckion°, im Felde. Vom in te, in tela 
vergleiche man , was in der Enneberger Uebersetzung 
Note 6 erwähnt worden. 

?2. M a n sehe in der obenerwähnten Uebersetzung die 
Note 9. 

') Velo, etwas. Ennebergisch vaic. 

^) l ' lö . hier; eben so im Enneberger Dialekte; im Abtcier 
Dialekte ekiiö. 

) ^rpesckong, Erbtheil. 

)̂ 8er6e8. schlechte Weibsbilder; häufiger statt xuta-iez ge­
braucht. 
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SS» 

llNA vast e«Ir, majv, ^ ktv «ie dona vo^s, stava 
benA v); vertZie oae enest ti Irä tlo Loa mort, 
Hos ivü v!v; ei loa ver«Iu, 7 joe stat tAiaxa." 

«Z. Nach dem Dialette im Fassathale. 

IIn om avea 60! i l . 

L i l vZIll slion «ie oiiisn a 6it a so xere sparst: ?ere! 
lläms 1a vert (xart) 6el!a ere6ita, one me toeoa; s 
ei a varti la sia 5aooltä kra 

L üo 00 troves 61 öaxo, coe 1'a adü sturtä 6at in-
sema, 1'e s'iosliiü ja un paisk lontav, s allo 1'a 
ma^na «Illtta la sia kaeoita coo viver melsmente. 

L 6avö vke 1'a adü seaesra 6ut, 1'e ve^vü vna Fran 
ciijarestia 2), e ei jnstess e ve^vü in Arsn miserig. 

L i'e skitl, e sea metü apve«Ie un eita^in <!e ekel le^, 
e «liest 1'a mava sun so mesn a ker (5ar) 'I xester 
(psster) llei Norrie 

L ei voiea volevtiera s'invlenir so venter cov xlavties 
cne maAnea i porskie; ma vesiiun j'ev <Iases. 

Ala 1'e retoroa in se, e 1'a 6it, eotenA «ie urees 
ene Iia in t^iesa (tZiasa) <Ze m! xere msssa xav, e 
je Hö) more exlo 6a 5am. 

ê Isvare su, e sliirö «ia mi xere, e tlire: ?ere! H'6?eA-
xiä in tsviiiel e contra 6e te. 

») Ltsva bonZ, eS geziemte sich. 
») läg. ist wie im Ladin von Enneberg auszusprechen/ 

und lautet daher fast wie äsck. 
2) Okisregtis fast Wie 6gigre5tig ä̂>;okiare5tla). 
») ?or-!li!e, zunächst Wie xoräßie. 
«) Drees (Buchenst, oure), Taglöhner; im Singular uree. 
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1̂ 6 

»se ao son 6eKno ü'esser e'̂ lsmä to Li; trateme eomo 
un <1e! t!e Lammes. 

I'e levä su, e 1'e sliill lla so pvre. L elianene l'era 
smo lontan, so per« 1'a ve<Iü, e menä a eompassion 
1'e eorret ineontra, 1'a adbratseliä intorn '1 eol, s 
liusss. 

L il L H'a 6it a ei: I'ere, e xeAZlä in tscliiel k contra 
lle te, vo merite xxlü «l'esser o'̂ lamä tv K. 

ZVls so xere a «lit ai sie Lamees: xortä subit la xruma 
viesta, e restilo, o «lasnv'i un avnel te sia man, 6 
t̂ iu?e te sl piesli. 

L tolle un vetlel Zrass, o ma^älo, e nos ma^naron 
alla ricea, e se la xvlleron «lel vers 

kerene eliest m! 1» era mort, e 1'e risuseitä, l'era per-
6ü, e se 1'a troa, e illA ä seomen^ä a sela Kotier. 

HIa so t» x^lu vä»Ie era per eliella eliampaAnes. 
L eliancne 1'e torna, e ene '1 se a visliina alla tZie-
ss, 1'a sentü uva liella musiea e lialer. 

L 1'a eglamä un 6ei tamees, e 1'ä «lomsnä, ebeelie 1'e 
ei, est. 

L ebest '̂a «lit,'1'e ve^nü to 5ra, e to xere a ma??ä 
un vetlel ivArassä, perelie ene '1 1'a t^jaxä ) san 
<le retorn. 

>̂Ia '1 se a ivbasteä, e no volea sliir !te. 8o pere ö 
ve^nü lora, e 1'ä scomen^a a preerlo (xreärlo). 

IVla eliel ĵ'ä resxonü a so xere: ver«la! '̂e te sorve slia 
ten «l'enA, e no v mai «lesliolietli a tie eomäntli, e 

)̂ vel vers, bei, mit Vergnügen. 

° ) Vößle ist buchstäblich auszusprechen. 

') ^gjapä zunächst wie tsc^igxä. 

Tirol. Zeitschr. 7. Bv. 
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no teme es mai tist NN 2vi, ciio mei aese voliü nia-
xner (msKnar) eo m! amisii; 

Alo «isxö eiie «liest to kl, eiie a «ieskat 6ut '1 katto so 
eon vutenes (xntänes), 6 vexnü tie retorn te es ma?ä 
a ei iin vellel ingrasss. 

ei ä tlit a eiiest ki: tu ti es semver eo me, e «Int 
'1 mie e to; 

Ala 5er (5ar) no??a °), e se eonsoier (̂ eonsoiar) gg 
«o^nea v); xerelie to 5ra e îo vra mort, s i e risu-
seitä; i'era veräü, e sei a troä. 

e. Ladinisch nach dem Dialekte im Unterengadin. 

Nach der oben erwähnten Uebersetzung des neuen Testa­
ments. 

Iin erasti'an )̂ kavelva «Zuos Li^s. 
L 'I viü Oliven «i'eis 6!ss ai Kap: Lax! lia 'm !a vsrt 

llalla rolis, en' im toeea. L '1 bsn xartit aä eis la 
roda. 

L xaue <iies «iavo, !I 5iiA viü ^uven, iiavisnä miss in-
semmei o^ni eiiiaussa, xiet ii insvaunt seis vis<1i in 
xg^ais luntaun; v <iua 6isivet ei sias saeuitaets, vi-
vavci tiissoiutamainA. 

-) ?er N V 7 . ^ , Hochzeit halten/ hier: hochzeitlich sich zu gu­
ten geschehen lassen. 

») 8e oognea, geziemte sich/ MUßte maN/ von cogner 
(müssen). 
Orastia... Jemand/ irgend ein Mensch. Auch im enne-
bergischen und grödner'schen Ladin kann statt om und 
u o m , welches/ wie das Engadinische l^um und Ro-
maun'sche K u m , öfters den Mann im Gegensätze des 
Weibes bedeutet/ ckrestiang gesagt werdem 
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K llaxo en'el navet sxais oAn! ekiaussa, veim ünä 
Areiva enarestia !n yuel xajais; tal ea'el euwan^et 
all iiavair dsoenA 

L Ziet, v s' matet eun ün <lals liavvlaüllors «Za «zuelia 
eontra<1a, i l csual i l tiametel sün «eis daivs, ä per-
enlirar Iis pores. 

L t ei «lesitlerava 6a s 'iinxiir i l eorx eun las xrüseas, 
enia Is xores ma^iiavan; wo inAün nu 'I llava. 

iVIo'sianll turoa in sai svess, tliss ei : l)uants iveree-
naris <ia ineis iiap liaun xaun lar^iamainA, et eux 
viour tl'fiimm! 

LuA voelF star sü, e voei^ ir pro weis liax, e '1 voelA 
«lir: Lax! eu^ ni,ai xeeeliiä eontr'al tsenel, e«1 
avaunt tai. 

L nun snn xlü cienK i l ' esser elama te!s LlA, 5a m' sco 
ün lla teis wereenaris. 

L ! «iimen aivet sü , e veno pro seis liax; e sianä ei 
amä llaloensen, il va^et seis l?ax, eä navet com-
xassiun «l'el; e currit, v s'buttet via <Ia seis culo?, 
e l liutseliet. 

L '1 LI» il llseoet: Lax! ni,ai xeceniä eontr'al tsenei, 
eä avaunt tai; e nun sun xiü «ZevA ü" esser elama 
teis LlF. 

HIo 'i liax tliss ä seis serviaints: Vurtä lzui '1 xiü 
bell vistmaint, et i l vastr', et i l mettai ün ane in 
«iaint, e scarxas in ils xeis. 

-) Oumanxet aä Iiavalr bsoenZ, fing NN Nvth ZU haben. 
Auch im Enncbergischen könnte man das ^avalr b5oenZ 
mit avel bv8e!nZ, und im Grödnerschen mit avei Ki8vnZ 

geben. 
10* 
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55» 1̂ 8 ^ 

D manä om', i l va<Ze inKrasenantä, et i l ms?s; e man-
Aiain, ö ns alleAraiv. 

kerelie Ausist meis LlA eira mort, et ais turna !n vita; 
eira vers, et ais üsoneu cniatä. L s' matenn ä kar 
Zranila Leists. 

HIo seis LlA i l vel^ eira sün !a cnttüra; e seo ei 
Zniva vaun pro, essevtlo svaerla eliasa, u«Iit el 1a 
melvtlia, v 'ls saAlirs. 

Lt liavianä elsma ün llals serviaints, llumanüet ei, elie 
guellas coiaussas vulassen «Zir. 

Lt ei i l üsvnet: l'eis trar ais xnü, eteis »sx namaxä 
I v»6e ivZrasscnavta; xeren' ei l'na artlsfü saun 
v salf. 

Alo ei s'aäiret, ö nun vulet antrar; inuontler seis liax 
Kiet our, e '1 ruZuava «1' antrar. 

ZVIo ei resvonllavt, «liss al dap: Älirs, axia taunts ans 
t' serv euA, ö nun na mä drieoia surpassä alenun 
teis enmav«lamaint; e xür î üm nast tü ma drieliia 
«lat nn usoel, per m'alleArar cun meis amis. 

Mo cur «zuaist teis ülA, clii na mg^lia tis roda oun 
las xitaunas, ais xvü, scni l'Iiast ma^a '1 valle in-
^raseliants. 

Lt ei i l «Isoket: k i l ^ ! tü est saimxer cun mai, et «An! 
eniaussa mia, ais tia. 

Alo s' Iisoexneiva 5sr Leists, e s' alle^rar; perciie guaist 
teis 5rar eira mort, et ais turnä in vita; eira vers, 
et ais tiscneu eliiattä. 
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k. Romanisch (Romaunsch) in Graubünden. 

Nach dem obenerwähnten neuen Testamente. 

IIa Hui» veva üus ^ii^s. 
il» Oliven »la queis sebet aiA Lad: Lad ! mi liai la 

- ?art «la la Kaubs, e'auü" ä mi: eä ei xarebe or aä 
eis la Kaubs. 

^ bueea bears (Zis suenter, eur ?ilA Huven vet tut 
mess ansewel, seba tila '1 navevt en ünna l'erra 
«lalunseb: a lou sÜAet ei tut sia kauba eun viver 
sen^a sparnA. 

^ eur ei vet tut staiA seba vanZlt ei en l̂ uella l'erra 
ün Aronl! kumais: a<i ei autsebavet a ver basen^s. 

^«i ei mä, a se plillö eun unLurZeis «la ouella l'erra: 
a quei ZIZ tarmatet or sin ses Leins a xarebirar 
ils ?ores. 

^.ü ei ßri^iava «laä amxianir sieu venter eun las Orls-
eas, eii'ils ?ores malxiavau; mo nsKin t^i 6eva. 

ZVIo ei ma' en sasez a sebet: l)uonts?umelAs lia mieu 
Lab ban buäon^a «la ?aun, a Hou mier ü' 5om? 

^ou vi ievar s i , a«1 ir tier mieu Lab, a vi Air a lxi: 
Lab! Hou bai kaiA xueeau aneunter i l ^ l'sebiei a«1 
avont tei. 

^ sunt bueca vli vanZonts «la vavxir nummaus tien 
kilZ: tai ine! esser seo ün «la tes kumelAS. 

ei ievä si, a vav^it tier sieu Lab: a eur ei 5o oune 
«lalunseb, seb' i l ^ vaset sieu Lab, a su parnet xue-
eau «lel: a«1 ei eurret, a eurda vi «1a sie» eulie?, 
a«Z bitseba. 

^lo sebet a xli: Lab! Hau bai 5aiss xueeau 
aneunter i l ^ l'sebiel, a«I avont tei, a sunt bueea xli 
vauZonts «la vanAir nummaus tieu kilx. 
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SS» 460 555 

^ck !I» Rad seilst a ses ?umelKs: De! N0N xli d! 
vatsedeu, a l ^ i tar^eit ent, a mettei ün ^ n i en sieu 
Alaun, a (?ai?ers en ses ?eis; 

^ maneit nou guei Va<Z! anxarsedau, a ma?eit a mau-
Aein, a stein tia dunna vei^ia. 

?oredei ea guest mieu k ' i i^ 5ova morts, aä ei vanAeus 
vi fs ; ei 5ova var«Ieus eti ei van^eus aMaus. eis 
antsedavenan ad esser <Ia dunna vei^ia. 

AIo sieu ?i lA ii» vel^ era s ' i i^ keiti, a eur ei van»it, 
a 5o v i tiers ia Oasa, a<i u<Iiva ii» (?antar a«i i i ^ 
saitar. 

Leda eiuma '1 ün ci' i is survients, a spia edel, guei 
tllSS. 

^ guei seiiet ä i ^ i : l ' ieu ?rai ' ei ven^eus, a tieu Lab 
da ma?au i i x vatii anArasekau; var ^uei eii'ei i i ^ 
da ratsediert sauns. 

Alo ei van^it ^rits, a iet due ir ent. Ountut sda ma 
sieu Lad ora, aä ÜK ruxä. 

<̂Z ei L^et rasvosta, a sedet a I^i Lad: „Alire, tonts 
Ons survesed ^ou a edi, aä da! ma! snrvassau tieu 
eummonliament, a ti mi das mai liau ün ^nsiei , ea 
^ou vossi» iaZrar eun wes ^mi^s. 

N o eur quest tieu?i!^, v' da wai^iau vavent tia Rauda 
eun ?i tännas , ei vanAeus, seda i ^ i das ms/au 
va«i! an»rasedau." 

^.ä ei sedet ä I ^ i : k i l ^ ! ti eis a«iinna tier mei, a tut 
quei, ed' ei mieu, ei tieu. 

Mo ti 6uesses star 6a dunna vei^ia, a ta ia^rar; pur-
cdei ea quest tieu krar 5ova morts, all ei van»ens 
vi5s; ei sova varüeus, a<I ei vanxeus akllaus. 
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8. Nach dem Volksdiatekte in Buchenstem 
(I^ivinalovAo). 

LnKn Iiom ava <Io! Loi. 
U '1 xlll kê oven 6e elii 6iss al pere: ?ere! 6eme mia 

xert, elie wo toeea s m!. L 'I â 5att 1e pert aä 
VA«! UNA. 

L xuotseli «Iis «Zaspö, eko 1' äva äut ̂ ) a uns, 'I k plu 
selioveu se ne seku )̂ 'n tel lorestiel- n tenx pslss 
üa lovtseli, e 'nA I» 'I s' ka üesfatt via <Iutt a 
sputsne. 

L sxö elie 1'ava tlestriAlle liutt, 1'eva 'n te eal paiss 
na Aran t^iarestia; ai ä seomentselie a vl^ni al 
dusexn. 

LI va, e se matt pro'vA xatron» <Ie eal xaiss. L east 
I lm man« 'n te so mes ) , xer paster <Ia! xort-
svliiei. 

Î 'ava tauta 1a ^rau kam, olie '1 volava s'empl! so 
venter almaneo con eal, vlie man îava i xortsekiei; 
ma 6eAUAv vo in tZavs. 

Ala '1 s'lia ravedü, e Im <1it: o eotan tle ours n 
tAiesa <Ze m!o pere, elie Iia assö <Ia lavore e t!a 
wandle ms m! mliore <Is kam M i o ! 

?!ar« via, e se îre tla mio vere, o tlire a«I al: ?6re! 
6 tatt xî Aie «lavant a v!o, e «lavant a vos. 

No 80NF plü «IsFNy lla ester nomine vost ü: 
Goleme eome per uns 6e voste ovre. 

') vutg. Das tZ, wie im Enneberger Ladin, wie dsch aus­
zusprechen. Uebrigens ist das L vor « und i wie im Ita­
lienischen auszusprechen. 

2) Lcku. wie schu-
Mcs, Hof. 
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L I xeja via s va da sö xere. I^'evs 'neora 6a lontsoli, 

elie so xere !'üa bels vedu, e per eomxassion '1 
eorr adiaeontra, '1 dratsska 'ntonrn 'I vo l l , e ' l 
hussa. 

V diss 'I L adal: ?ö r s ! Iie katt p i M e davsnt a Vio , 
e davant a vos, no sonA pa xlü dsAuo de ester vo-
m!nö vost i i . 

Äla '1 pere diss s suo! sei vidous: Lelii de IvNAo a to 
'1 xlll Iiel ^ovant, vestilo e mottle !te 'v tel de!t 
1' anel, e tirHe ite i t»!au?ei. 

L meveme '1 vedel 'n^rasse, e ma?2e1o; mavAiouselo, 
e stovA de bona voHa s manFiö e Iieive; 

?erKiöoi,e east mio 5i eva mort, e i ' e tournö viv; i'eva 
^»erdü, e'mxo xiatte. L '̂a soomevtseiie a manxiy 
dllt» de bona voja. 

M a i'eva so Li xlll veZIe en te t»!amx: e eliauelie 'I 
vi^oiva e ruava damxro da tAiesa, i'iia senti, «Ks i 
Alantava e »allava dutA a nna 

LI vlama uu de! servidous, e damana, t^i vde east ö. 
L east i diss: l 'o kradei e vi^nü, e to xöre iia massö 

vedel 'vArasse, pert^ieeke '1 lo iia retsedevu 
Kan­

als al s'iia desenne, e vo voiava sek! !te. 8o xere 
donea va tora e'i preja. 

Ala al da oasta resxosts, e diss a so xere: V ^ i a 
i'e mo eotan de a^n, eiie sierve, e no v' iw me! 
Lalle a oai, vne me eomaveiva, e me! no m' ei de 
'nA s?ö! da m«I Mansie de bona voja eon miei 
amis. 

vutg a una, alle miteinander. 
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Als sxo eke esst vost ü , eke k'dä slovö via «Zut oant 
'1 sü eolle putane; canelie 1'e vißM, ^ö! benx aä al 
M222e 'n^ veüel 'nArasse. 

Als '1 i <Iiss aä al: k i ! ti t' es «IsAvara pro mi; e 
<Iut '1 mw e to. 

A l̂a je 'vA xast e ester äs dovna voja 1'eva 6e Iiusöo»5 
xertxieelie east t6 ira<!el eva mort e 'mxü tourne 
v!v, '1 eva seliu per<Iu, e 'inxo tAiatte. 

3. D i e E h e b r e c h e r i n . 

Loh. v m . 

a. Im Italienischen. 

L (Ziesu se n' an<Iä al mcmte Oliveto. 
L tU xran matino tornö nllvvameute sl tewxio, e tutto 

i l xoxolo sväü öa lui, e stanüo a seüers inseZvava. 
L ZU serivi, e i k'arise! coiulusser a 1u! ima llomia 

colta!o adlüterio, e xostala in me22o, 
KU 6!ssero: Alaestro! guesta tlouva or ora e stata 

colta, elie comweteva aillilterly. 
Or Alose vella le^Ze da eomanllsto a noi, elie flieste 

tali sieno laxlllate. 1?u xerö, elie «liei? 
L e!ü essi «lieevaiw per tentarlo e xer aver, onäe ae-

cusarlo. ^Vla (Ziesü adliassato in giü i l volto seri-
veva col üito su 1a terra. 

(?ont!ouavt!0 xero quelli sä interro^arlo, si al^ö, o 
ülsse: iZue^Ii, olie e tra vo! seu^a xeceato, seaZIi i l 
primo la pietra ooutra 6! !ei. 

L üi uuovv ediuatos! keriveva soxra la terra. 
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Ala eoioro, lnlito one edber questo, nno 60x0 I'altro 

se n ' a v ä a r o v o , v r ive iv i anäo 6a xiü veeeni, e rliuase 
solo Kiesü e !a tlonna, eng s i stava ve l 016220. 

L (Ziesü al^atosi le tlisse: Donna! tiove sovo coloro, 
olie t i aeousavano? M s s u n o t i Iis eondanato? 

Ẑ <I e l l a : M s s u n o , 0 L iquors ! — L lZiesü le ä i s s e : 
Uemen io t i oov t i annerö ; Vatene 0 von peeear v i ü . 

0. Ladinisch im Landgerichte Enneberg. 

L ^esi iü e sooü su i la ivnvt tlaiies Ol ives . 

k äadomanA ( s ö l 5a «iel ü e ) abonora a l ( E . ^) ei) 

Kvöa inciö i n tei' temvel , e 6ü t '1 xopol e Znü pro 
a l ( E . e i ) , e eiiav en' a l ( E . e i ) s' eo sente sellü 

a l ( E . ei) s eomen t senäva ( E . seoinentsoliea) ä a 1' 
ins t ru l ( ins iKne) . 

A l o i serivaiAns s kar ise i menäa adariere pro a l na. 

lomena, eiie loa stalia t»latau!a (tsenakalia) in a t in l -
terio; eli a i ( E . ei) 1a fasenoa ( E . laseliea) i l i o 
sie ame?. 

^ ' 6isenoa a ^ e s n ü : Alaester! «asta ( E . enesta) so-
mena e sta6a <lar saZn t»iata>la so l 5att. 

i>lose na eommanv a nos i n te l a lellKe (inte i vom-
mantlamant»^) , elio na tala inässunA ( E . Messung 2) 
s a s s i n ö (eove eon veres) . l ' Z i ene te «iisenes pro 

east tö? 

Alo «Ii'snanA cast oro' i '1 vorve (tente), vor '1 voi lai 
( E . vociei) aeeuse. — Alo ^esnü s 'na vi ie seiiö a i 

liass, e sorivova eol liait sö i la terra. 

' ) E - Ennebergisch. Hiemit bezeichne ich die Abweichung 
des Enneberger vom Abteier Dialekte. 

-) ivi^zung. muß man. 
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L viiav eil' ai (E . e!) eontlnnava li ' '1 6sman6, ai (̂ E. 
ei) e iovv sü, e da liit aü ai: (?ai 6e os, ene e 2an-
2a (E. 2ovsia) pitZiö, i tire 1a vrüma xera aäos aä 
aila (E. erra). 

L ai s' na xiiö seiiö in6v, s serivova söiia terra. 
L eiian eli' eni Iia allli easta cosa, a! sen seiiiva 6e-

me? im ivtio 1' äter (aäum, a<1am) seomautsenanZ 
<1ai viö veäi t^inA ai nitimi; e ^esiiü restäva su 
eoiia tomens, eiie Loa iiiö a mes. 

L se üsr^anF sö, ai (E. ei) tiiseiiö' aila komena: 
mena! Oiä e pa ein, eke t' na aecusv? Re t' i,a xa 
eon6anns «ieKÜKn? 

^i ia (E. vrra) tiiseiwa: «leFÜAn, Ll^nnr! L ^esiiü «Ii-
selioa aä aila: IntKio iö (E. Hou) ne te condannö-
xa. VatenA e «Ia sai^u in 1ä ne kä niü xit^iä (E . 
xitZies). 

c. Ladinisch in Groden. 

kla ^esü ie seoit sui mont «ie 1' Oiivs. 
DadlimanF-alionoma '̂ei uni ino nei lemvi, ^ 6ut ei 

voxui univa lla 6'ei, sentanA 1'imvarävei. 
^lenova tie ia eä i kkarisejes / Ootores liei Ooman-

6aments nna kanna, tKiapütla in aäuitere; ? i'Iia me-
tu<ia ta ine?. 

^ «iisova aü ei: Nöster! eiiesta kanna is statta <Ire6e-
sevA tAiapölia in tei atiuitere. 

In te 1' orclen (eumanöaments) <ie Alose, nvs ^ei com-
waniiä «Ie Lassine 6e teiies. I'u eclr, Olli« liisva? 

Cilest 6isövi «Ismo tentanF, xer ei xu6ei aeeuse. Ala 
«lesü s'na viiä a dass, kvrivöva coi «ieit su Ia 
tierra. 
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?oene e! eontinliava ai liomanäe, s'nai <Ier?a su, x 

Iia «iit a «i'ei: Olli li'anter vo ĵe sen^a xit^ia, tirs 
ei xram sass s'nnA eiia. 

LI s'na inü xiiä, serivova suia tierra. 
^UlliavA eliest, sen seaiva unA «lo i'anter, eomensianF 

<iai xlu völlli; ^ ^esü !6 restä soiii, ^ ia Lavna, elie 
stasüva a ine?. 

8e «ler^an^ sn, «Iis ^esü a ü'eiia: Lanna! lila ie va 
eaei, ede te aeeusüva? ^e ts lia 6eAtiinA con6ana? 

Lila Iis 6it: OeAuinA, Le^nour! V ^esü Ii Iis äit: 
Lnene ne ts Lontisne: va! V ne ie xiu xit^iä! 

«1. Nach dem Volksdialekte im Fassathate. 

(Zesü )̂ 1' e sinseliili sniis mont <lei Oliveto. 
L lla «lomsn oonora i'e retornä in te Klesia, e <1u-

eliant ^) '1 povoi e ve»nü 6a ei, e ei sentä H'a in-
se^nä. 

I soridi e i Larisei i a inenä una 5emena trveda (̂ troa-
<Za) in te nn aäuiterio aveüe ei, e i s inetucla in 
te ine?. 

L ^'a llit a ei: klaester! eliesta kemena se i'a troetia 
aiiess in te un atlulterio. 

^tiess Alosv comana nella sia Ie»e ene se He tirs 
tie sasl, a uns teiia stalla); elie liis te vo tu? 

Ala onest i tlisea per tenterlo (^tentarlo), aeeioene ill» 
xodessa aeeuser (aeeusar). Ala <Zesü se a arbasä 
insnü coi oliiek e a serit ec>i «leit sna bäs. 

)̂ <3e5ü fast wie ^esü. 
2) vuekant. alles. 
2) Lege fast wie !eskje. 

Lol (mit dem Haupte) fast wie äsckies. 
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vaxo elio 2) ggAuitsa a «Zomavörlo («Zomavärlv), 
ei se ä «Ire^a su, e I'a 6it a ck! ene ,le vo ö 
sensa peAZia, tirs i l xrum im sag contra 6s ella. 

k ei !n6o se a arliasä e a Zerit sna bäs. 
ölaekieke sentia cnest, «'insniva Lora un <Zv 1'anter, 

a scoman^er (seomansar) «Zai xZlu veZIes, e Llesn 
e resta soul colla keinena in ts ine2. 

Dsxo eke (Zesü se a 6re^ä su, I'a <l!t aUa kemena: 
olla ei xü, cni elio te a aeeusa? Mo ei vesnuv, cns 
te s eonilans? 

Lila a tlit, nesnun Lixnür! Ala Lkesu a <Iit: viend-
Alue ^) no te conäene (covdano), va, e aüess 
I'a vexnir vo xe^Ner ^) (neF^M) ?S^ü. 

e. Ladinisch im Unterengadin. 

Nach der zu Ii. erwähnten Uebersetzung. 

L ^esus xiet sul mimt 6als vlivaers. 
L kü '1 far «ia! «Ii venn ei tlareiieu in i l l'aimvel, e 

tnot i l vovel venn pro ei; eü ei s'navianü miss ä 
2er i l mussava. 
nura iis kariseers, e' !s serivants, !1 inavetten üna 
lluovna, en'eirastat kurenisxa«Za in a«lulteri: 41'na-
viancl iatta 8tar in xv gua in me?; 

Dissen eis a^esus: I^Iaister! yuaista «iuvnva als ststta 
cliiattatla kül Latt, comwettan«! adulteri. 

^ lüg. Man sehe oben 2. ä. Note 1. 

Kienäßliiö (eben so wenig) fast wie nienugiö ^nienä-

') ^^8ki^ fast wie xezclgier ^eßZgcZiier). 
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Ltaossa Aloiseg Ins Ks vmuavü'a in la I^eüselia, eliia 
«la ^uella sort s'6oss avvraxar: tü «liinena elie ins 
tliseli? 

Alo ilseneivan Ausist i l nruvancl, per i l vinlair eküsar. 
Älo ^esus, s' liavianä inelinä xiu, seriveiva cu '1 
<Iaint in terra. 

L cur guels eontinuavan tial <luman<lar, ei sianü <Zri?a 
sü, tiissall eis: l)uel 6' vus en' ais sain^a vueliia 
dütta '1 xrüm la xeitlra conti' elia. 

15' s'navianti «leoeu inelinä Ziü, scriveiv' ei interra. 
L yuels, navian»! näi guai, e eonvits «lalla eovseienzia, 

gienn eis oura a<Iün aciün, euman^anü <1als vlü velZs 
inkin als ultiws: L ^esus tuolasekä sulet eun la 
tluonos, en' eira ô ua inine?. 

k ^esus, s' navianä 6ri^ä sü, e nun ve?!au<1 alenlin, 
suter co Ig «luonna, 1a 6senet: Vuonna! ingio sun 
yuels teis aeenüsa<lurs? ^un t' na inZün cvv-
tlannatla? 

Lt ella tiiss: In^ün, 8e»ner! k ^esus la äsenet: Lir 
enA nu t' eontiann; vä, ö «I'ouoss in via nun xee-
ear Mi. 

f. Romanisch in Graubünden. 

Nach der zu i. !. erwähnten Ucbersetzung. 

lVlo ^esus wa, s ' i l^ euiln <la las Olivas. 
^ la llamaun vanKit ei nuscnvei ent in l'ewvel, a tut 

ilF Zievel vanAlt tier ei; s<! ei gaset, a<I iis mus-
sava. 

Alo iis KIusssus <i' Leartira, all iis ?l,ariseers mana-
ven tiers ei ünna Ounva ao^arta«la ent i l ^ rumxer 
is i^.eF; a cur eis la venan LaiF star enten wie?. 
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Lena senenan eis ä IZi: Meister! ^uesta Vvnna ei 
vanAi'ü' ent 5aiA se2, ei,' eila rnmpeva 1a I^eA. 

Aloises nus Iis cummanü'ai! ent i l ^ seiientament, 
ea talas «Zeixian van^ir anerapalias, m« eliei ^is ti? 

IVIo eis seiievan ^uei p ' i iK amxruvar, xar ei,'eis ves-
san anqnaieaussa 6' ÜF eiiisar. Älo ^esus s' aneiina 
xili, a serivä eun ün Oet sin Ia terra. 

^ cur eis tanevsn tiers <ia svisr ei, seiia s'an6r!?a '1 
s i , a senet a«I eis: l)uel en'ei tevter vus sen^a 
?ueeau, ilerrix i i ^ amvrim Orap sin eiis. 

-^ä ei s' anelina vusciivei ^iu, a serive sin la terra. 
^ eur eis venan u6ien Piei, a lonan eunvenseiii «la la 

Oonseientia, seiia manen eis ora 'iA un snenter '1^ 
anter antseiiavent s' ils xii v e l M , antro^us s' ils 
tiavos. ^ ^leslls van^it laseiians iou varsnis, a la 
Dllnna, ea steva a mies tenter eis. 

^ ^esas s' an6ri?a s i , a eur ei vaset na^in auter ea 
la Vunna, sena seilet ei a<1 eila: Vunna! nü ean 
Allels, ca t'nan eiiisau? 1 ' i ia ng«?in eunliewnau? 

eiia scnet: IVsZin, Lenker! IVIo »iesus seiiet aä 
eila: Leiia ta cuntiomn jou er bueea. V a a 5si dueea 
kueesu xli. 

Nach dem Volksdialekte im Thale Buchenstein 

(i^ivinaiov»o). 

(Zesü sciiiva suv» inont lieil Oliv. 
^ 1e inciavo 'n tel eida vi^nü nei l'emnio, e ^utta ia 

seiient vi^niva «iai, e sente ai i insi Avava. 
^ l a i Lcrivan^ v i ?arisei i mana «iavant na fgmena, 

areiava«la 'n tenx aüulterio, e ! Ia matt 'n ta ine?. 
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L Ha <!it a l : Alaestro! easta Lsmeua se 1' Iis üe east 
momento arolsxaäa o tenx aüulterio. 

Als '«teils leAs 1'1>a xs vomane a nos Aloise, eke so 
<1asss »s töla 1a ke zuori ai trö <Ie sass (la la-
xitle.) ? i «lonca t»in 6isto? 

Als ! äisava east <!eme per 'I tente, vi xoäei cusö. 
Als (Zesü so xliava soku, e selinvava eol »Ie!t Lelm 
bäss. 

I no 1a eellava 6 ei tlamane, ei s'iia au?e su, e 6!ss 
s6 ai: <Ie vos, en' e vell^axitZie, i t!re '1 xram 
<1e sass s esUa 'nAiü. 

LI se xiiava seliu 'oilavo, e serivava selill dsss. 
Ala eavene Hä seut! east, ! seu seniva 5ora un 'n<1avo 

1'auter, seovmevtsenan 6a! xiu veZii; e i 'ö reste 
(Zesü soui, e 1a kawena, eiis stevs 'nta me22. 

Als Lkesü so au?s su, e iiiss a<1 als: kamens! üla es!, 
ok! eiie te ensava? V̂o tä «leAuZn eonu'amie. 

L îa iia <1!t: OeKUAn, LiAvour! Als (Zesü Ks ti!t: 
LntZie mi no te eontlavnare. Vateue, e vo voiei 5e 
xiu xitZei 

)̂ Nach den gegebenen Beispielen möchte die nahe Ver­
wandtschast des Buchensteiner Dialektes mit dem Ladin 
der Enncberger und Grödner am Tage liegen. Indessen 
nennt der Buchensteiner so wenig als der Fassaner die 
seinige/ dem Ladin ebenfalls sich annähernde, Ladin. — 
„Nc,5 resoriong s ncista usan-a« sagt jener/ UNd »Nos 
xariong a riyst lingual«« sagt dieser/ wenn es sich han­
delt in der heimathlichen Sprache zu reden. 
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S c h l u ß b e m e r k u n g 

- über das 

Verhältm'ß dieser Mundarten zu einander und zu den 
lebenden lateinischen Töchtersprachen. 

Die gegebenen Beispiele mögen zum Schlüsse berecht 
tigen, daß die ladinlsche Sprache in Groden und Enne-
berg eine und dieselbe Sprache von nicht sehr verschie­
dener Mundart fei; wie denn, so lange die Thaler von 
Gröben und Enneberg einer und derselben Diözese von 
Briren zugetheilt waren, geborne Enneberger ohne alle 
Schwierigkeit zur Seelsorge in Groden verwendet wur­
den. Sie mögen auch ersehen lassen, daß die ladinischen 
Mundarten dieser Thaler jener im Engadin viel naher, 
als der romaun'schen inHochrhäzien stehen; und daß je­
ner sich vorzüglich die Abteicr (badiotische) Mundart nä­
here, mit dieser aber die grödner'sche Mundart und die 
der Gemeinde Enneberg, öfter als die Abteier, zusammen 
treffe. Alle drei ladinischen Mundarten, so wie die ro< 
maun'sche, haben aber mit einander das gemein, daß sie 
eine auffallende Menge einsilbiger und, im Vergleiche mit 
den ähnlichen der ausgebildeten lateinischen und der von 
ihr abstammenden lebenden Töchtersprachen, sehr abge­
kürzter Worte? zählen. Beweise Hievott geben die in der 
zweiten Abtheilung aufgeführten Zahl-, Vor- und Um­
standswörter und die Wörterbeispi-le der dritten Abhei­
lung. Dieses mag für das hohe Alter dieser Mundarten 
Beweis fein. 

Obgleich die Gebirgsvölker, welche diese Mundarten 
sprechen, durch Lander ganz anderer Sprachen getrcltnst 

Tirol. 3»iffchr. Dd. ?4 

© Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck download unter www.biologiezentrum.at



find, und weder in irgend einer Territorial«, noch in elfter 
kommerziellen Verbindung stehen, stellet sich dennoch in 
den Stamm- und Wurzelwörtern ihrer Mundart, in der 
Gestaltung ihrer Betonung und in ihrem ganzen Gehalte 
eine solche Gleichheit und Aehnlichkeit auf der einen, 
und eine solche gleichartige Verschiedenheit von der zu­
nächst verwandten italienischen Sprache auf der anderen 
Seite dar, daß sie durchgehends nicht als eine bloße Ab-
artung der italienischen oder irgend einer noch alteren 
Sprache angesehen werden kann, indem eine so gleich­
artige Abartung keinen vernünftigen Erklärungsgrund für 
sich hatte. Wie auffallend gleich lauten nicht ihre Zahl­
wörter, häufig auch ihre Umstandswörter, Hülfszeitwörter 
und Nennwörter: Wie gleich bezeichnen sie mit ganz ei­
genen, ganz unitalienischen und selbst oft, so weit man 
letztere kennt, unlateinischen Wörtern ganz gleiche Be­
griffe, wie z. B . in »ge rn« einem übersinnlichen, und 
in » r o t h « einem sinnlichen Befchaffenheitsworte, wovon 
das erstere buZient im Romaun'schen, AvKient im Enga-
dinischen, Zlen» im Ennebergischen und Grödner'schen; 
das zweite cotselien in den ersterwähnten zwei Mund­
arten, eötselie oder eiitsekw in dem Ennebergischen, und 
eötscliunx im Grödner'schen lautet! Eine solche Erschei­
nung läßt sich wohl nur durch die Voraussetzung erkla­
ren, daß diese Mundarten ein viel höheres gemeinschaft­
liches Alter für sich haben, und berechtiget, weil sie eben 
so weit von der ächt lateinischen, wie von den lebenden 
Töchtersprachen abstehen, zum Schlüsse, daß sie im We­
sentlichen die Sprache der ursprünglichen Bewohner sol­
cher Gebirgsgegenden, die Sprache der alten Rhäzier, 
tusko-tyrrhenischen Völkerstammes sein möge. Ich sage, 
im Wesentlichen; denn wohl mochte manches aus der 

© Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck download unter www.biologiezentrum.at



'S»» 163 555 

gebildeteren Sprache der nachmaligen römischen Eroberer 
aufgenommen *) und durch sie modifizier worden sein' 
Nicht wenige Wörter mischten sich in der Folge der Zei^ 
ten aus fremden Sprachen bei, und sichtbar war es die 
jetzige italienische Sprache, aus welcher die Wortbezeich­
nungen höherer, besonders religiöser Begriffe entlehnt 
wurden; darum klingen auch diese mehr italienisch, als 
ladinisch. 

Ist gleichwohl die italienische Sprache, die sich unter 
den lateinischen Töchtersprachen am wenigsten von der 
Muttersprache entfernt hat, diejenige, der die ladinischen 
Mundarten am öftesten sich nahern; so stehen sie doch 
mehrmals der spanischen, portugiesischen und französischen 
auffallend näher, als jener. Wie der ersten in der Beu­
gungsweise, so entspricht das ennebergische clant (vorher) 
und desekxo (nach) ziemlich dem portugiesischen «lautes 
und llesxois. Dem französischen assez (genug) und dem 
portugiesischen assas entspricht das ladinische assa in 
Enneberg und assö in Gröben auf das Vollkommenste. 
Mi t der Aussprache (Betonung) des ennebergischen La-
dins würde sonder Zweifel ein Franzose sich am leichte­
sten vertraut machen. 

Welche aus den in Betrachtung stehenden vier Mund­
arten sich von der ursprünglichen Gestalt am wenigsten 
entfernt habe, wird sich, da man die alte Sprache des 
tuskifch-tyrrhenifchen Völkerstammes nicht kennt, nicht 

2) Vorzüglich aus der so genannten „lingua vulgaris, TnNi-
wris seu rugtics,« des gemeinen Mannes lateinischer 
Zunge. So abweichend von der ausgebildeten lateini­
schen/ wie die jetzige ladinisch-rhä'zische/ dürfte jene aber 
denn doch nicht gewesen sein. 

11* 
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wohl errathen lassen; Vermischung mit anderen Völker-
stammen, Verschiedenheit der nachbarlichen, kommerziellen, 
ökonomischen und staatsrechtlichen Verhaltnisse konnten 
und haben auch ohne Zweifel jene bedeutende Verschie­
denheit hervorgebracht, welche der unverkennbaren Ver­
wandtschaft dieser Mundarten gegenüber stehet. 

Die Idiotismen derselben tauschen sich oft auf das 
grellste aus. Den Löffel z. B . nennt der Enneberger 
c»22ü, der Grödner selmüonA, selmlUW der Graubünd-
ner. Statt des in seiner Wurzel lateinischen Vierm 
(Wurm) im Grödner'schen und im Romaun'schen, und 
Vera, im Engadinischen, hat der Enneberger sein eigen-
thümliches Rvmunx. »Buch« nennt dieser und der 
Grödner ganz lateinisch I^ber; der Graubündner und 
Engadiner eullisek und eutlesioli. Diesem heißt der Blitz 
lütsenaitZer, jenem eamvS; t ra iMe (abteier. tarlü) dem 
Enneberger; dem Grödner saita. Statt des dem italie­
nischen sovenw verwandten Sovens der Graubündner 
und Grödner, wofür der Engadiner soveot spricht, hat 
der Enneberger fein eigenthümliches xonot. Ob unter 
den vielen, anscheinend ursprünglich nicht lateinischen 
Wörtern dieser Mundarten nicht auch Wörter keltischen 
oder gallischen Ursprunges enthalten seien, vermag ich 
nicht zu ermessen; am Tage liegt es aber, daß sie nicht 
wenige Wörter aus der germanischen (deutschen) Sprache 
entweder zu Hülfe genommen, oder mit ihren einheimi­
schen vertauscht haben. Dahin gehören z. B . die ro­
maun'schen lel-Ier (Fehler), Lettler (Bettler), Lielier (Be­
cher), t'ell! (Feld), das romaun'sche und engadinische Rarr 
(Narr), das grödner'fche >Vanöa (Wanze), wofür das 
Nomaun'sch das eigenthümliche pittra, das Ladin in En-
neberg das eigenthümliche sntlus (im Plural antlüsoli) 
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hat. So ist in diesem und dem Grödner Ladin das Zeit­
wort mess6i (müssen) offenbar deutschen Ursprunges, wo­
für das Romaun'sch das eigenthümliche stuver, das En-
gadinische stuväir hat, die letztere Mundart jedoch so, 
daß sie theilweise auch das lateinische liebere zu Hülfe 
nimmt, z. B. Lux tless, tu <Iest; nus stlivgin, vus <Ia-
va!s (ich muß, du mußt; wir müssen, ihr müsset). 
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